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rüſtung mit neuen Geſchützen aller Kaliber und mit

werden würden, infolge der ſich häufenden Zahl der

ſchloſſen, einen diesbezüglichen, gar zu koſtſpieligen
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T Die ruſſiſche Seſtung

Die deutſche Flusslinien-
Strategie und die Verlegenheit

der Clestmächte.
O. Als die ruſſiſche Heeresleitung die Weichſel

linie aufzugeben ſich gezwungen fühlte, brüſtete ſie
ſich damik, daß ihr nach Oſten hin eine ganze Reihe
ſolcher durch Flüſſe geſchützte und durch befeſtigte
Plätze geſtützte Linien zu Gebote ſtänden, die dem
Feinde um ſo nachteiliger ſein würden, je öſtlicher
ſie gelegen ſeien. Die Kommentare Petersburger
Milikärkritiker betonten vornehmlich, daß bei jeder
folgenden Flußlinie die ruſſiſchen Streitkräfte zahl
reicher ſein wurden, ihr Aufmarſch und ihre Aus

einde bei ihrem Vordringen immer ſchwächer

zu beſetzenden Etappen, und immer weniger zur
ſtrategiſchen Ausnutzung verwendbare Eiſenbahnen
vorfinden. Dieſe Gunſt der Umſtände ſollte ſchon
am mittleren Laufe des Bug, bei Breſt-Litowsk,
ihren Anfang nehmen. Leider aber hatten ſich die
deutſchen Verfolger zu unmittelbar an die Ferſen der
flüchtenden zariſchen Heerſcharen geheftet, ſo daß die
Buglinie ſchleunigſt ebenfalls aufgegeben und deren
ſtarkes Bollwerk, gleich Jwangorod und Warſchau,
mit Windeseile geräumt werden mußte, um deſſen
Beſatzung und Armierung nicht zur Beute des
Siegers werden zu laſſen. J

Nunmehr iſt der Ruſſen größte Sorge, die nächſte
zum Haltmachen geeignete Flußlinie zu erreichen,
die aus dem mittleren und oberen Lauf des Njemen,
mit Minsk im Hintergrunde, beſtehen und ebenfalls
ſchon vorbereitet ſein ſollte. Aber ſchon heute iſt
es fraglich geworden, ob die mit unermüdlicher
Schnelligkeit nachſtürmenden Verbündeten ihnen die
Zeit laſſen werden, ſich zum, wenn auch nur die Ver
ſolgung aufhaltenden Kampfe zu ſtellen. Wahr
ſcheinlich iſt auch die Njemenlinie bereits aufgegeben
und das Haltmächen an der Dünga und der Bereſing
beſchloſſen.

Die ruſſiſche Flußlinienſtrategie hat im gegen
wärtigen Kriege die verhängnisvolle Schwäche, daß
die in Rede ſtehenden Verteidigungsſtellungen ſamt
und ſonders durch die in den Gouvernements Kowno,
Kurland und Livland nord, oſt und ſüdoſtwärts
vorrückenden deutſchen Heere flankiert und in ihrem
Rücken bedroht werden und ſchon aus dieſem Grunde
bald aufgegeben werden müſſen. Dies wird ſich
ganz beſonders klar erweiſen, ſobald die Feſtungen
Grodno, Wilna, Dünaburg und ſchließlich auch Riga
in die Hände der Deutſchen gefallen ſind, was un
ſeren ſchwerſten und allerſchwerſten Geſchützen in
abſehbarer Zeit gelingen muß. S

Dieſem ſich faſt mit Naturnotwendigkeit voll
ziehenden Geſchick ſtehen die Verbündeten des Zaren
reichs beklommenen Herzens als Beobachter gegen
über, ohne auch nur den Verſuch einer Hilfe machen
zu können. Gewiß ebenfalls eine grauſam zu
nennende Lage. Nur durch eine Durchbrechunß der
eiſernen deutſchen Barriere in Weſtflandern und
Nordfrankreich hätten ſie den Freunden im Oſten
Luft zu machen vermocht. Von der Unausführbar
keit eines ſolchen Vorhabens haben ſie ſich aber be
reits zur Genüge überzeugt, und ſie ſcheinen ent
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Luzk erobert und die Htadt Zborow beſetzt. Jtalieniſche

Kriegsſchiffe in kürkiſchen Hewäſſern.

Zeichnet die 3. Kriegsanleihe.
neuen Verſuch nicht zu wagen, zu deſſen Gelingen
Tapferkeit und taktiſche Künſteleien bei weitem nicht
ausreichen. Dabei laſtet auf den Entſchließungen
unſerer weſtlichen Feinde die niederdrückende Ein
ſicht, daß der Durchbruch ſpäter, nachdem Rußland
niedergeworfen iſt und deutſche Kräfte im Oſten frei
geworden ſind, noch weniger als jetzt zu erreichen
ſein wird.

Vielleicht aber geben ſie ſich jetzt der dunklen Hoff
nung hin, daß ſich hinter den Njemen uſw. einmal
etwas Unerwartetes und ihnen Nützliches ereignen
könnte. Not iſt ja auch die Mutter der Erwartungen
unwahrſcheinlichſter Art. Nicht unmöglich iſt es
ferner, daß ſie an eine durch die Beteiligung Jtaliens

Wendung auf dem Dardanellenkriegsſchau
Rückwirkung auf. die Kriegslage

fort eintretende ſein onnte
Ein Hangen und Bangen in ſchwebender Pein

bildet die Signatur des Gemütszuſtandes in General
Joffres nächſter Umgebung.

Feld marſchall French, der britiſche Oberbefehls
haber, aber ſcheint von Beklemmungen frei und noch
immer vom endlichen Siege der Verbündeten feſt
überzeugt zu ſein. Seiner Meinung nach werden die
Engländer die Sache der Verbündeten glänzend
herausreißen, da ſie den Deutſchen in Bezug auf
Gefechtstüchtigkeit und Standhaftigkeit ebenſo über
legen ſeien, wie ihre ſchweren Geſchütze den deutſchen.
So ließ er wenigſtens dem engliſchen Volke durch
ein Parlamentsmitglied bekannt geben. Vielleicht
wollte er damit nur der Werbetätigkeit des Kriegs
miniſters auf die Beine helfen. Sollte er die Ver
ſicherung jedoch in vollem Ernſte erteilt haben, ſo
hat er ſeiner Führung ein ſehr ſchlechtes Zeugnis
ausgeſtellt. Denn wenn ſeine Soldaten und Ge
ſchütze ſo gewaltige Vorzüge vor den Deutſchen haben,
ſo kann das Ausbleiben der poſitiven Erfolge ſeiner
Heerſcharen nur der Mangelhaftigkeit der taktiſchen
und ſtrategiſchen Maßnahmen zugeſchrieben werden.

platz rechn

Die überlegenh
„Daily News“ erinnert in einem Leitartikel an den

30. Auguſt 1914, an dem nahezu alles verloren ſchien, und
ſagt: Die Schlachten an der Marne und der erfolgloſe
Winterfeldzug der Deutſchen ſteigerten unſere Erwartungen
zu ſehr. Jetzt iſt der Himmel wieder voll ſchwarzer
Drohung. Der Sommer ſah die unerwartete, überwälti
gende Wiederherſtellung der Macht des Feindes. Das
Blatt erblickt die Urſache des Amſchwunges nicht in der
numeriſchen, ſondern in der induſtriellen Aber-
legenheit Deutſchlands. Der relative Fehl
ſchlag der Verbündeten habe nicht in der Fähigkeit gelegen,
genügende Truppen aufzubringen, e e dieſe zu ver
ſorgen. England allein ſei auf der Seite der Verbündeten
imſtande, dieſe Aufgabe zu erfüllen. Der wirkliche Krieg
werde nicht in den Schützengräben, ſondern von der
Jnduſtrie ausgefochten.

Nur ein Frieden kann Rußland retten.
Die „Wiener Reichspoſt“ meldet aus Amſterdam: Die

engliſche Preſſe beginnt die neue Lage Ruß
lands als die ernſteſte zu beurteilen, in der ſich Rußland

Der
„Mancheſter Guardin“ fordert in einem Leitartikel die
Regierung auf, das Parlament umgehend ein
zuberufen und die Schickſalsſchläge Rußlands nicht
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mehr lägner dem engliſchen Volke zu verheimlichen oder
zu beſchönigen. Der Londoner „Globee“ ſchreibt

„Rußland verliert Tag für Tag und nur ein Frieden
kann es vor völliger Zertrümmerung retten. Englands
Pflicht iſt es, dem Parlament klipp und klar die
Mindeſtforderungen für einen Frieden
mitzuteilen, denn das en gläſſche. Volk beginnt trotz
aller Siegeszuverſicht un ruhig wnd ſorgenvoll
über den Ausgang des ruſſiſchen Feldzuges zu werden.“
Die Zenſur hat dieſe erſtaunlichen Auslaſſungen der

beiden Blätter nicht beanſtandet.
W

Hie Kämpfe an der Oſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Seeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

e b. Hindenburg. eSſtlich des Njemen nehmen die Kämpfe ihren Fortgang.
Auf der Weſtfront von Grodno ſtehen unſere Truppen

vor der äußeren Fortslinie.
Zwiſchen Odulsk, öſtlich von Sokulka, und dem Bialo
wieskaforſt wurde weiter verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Der Oberlauf des Narew iſt überſchritten. Nördlich
e h ans iſt der Feind über das Sumpfgebiet zurück

gedrängt. sHeeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Verfolgung blieb im Gange. Wo der Feind ſich
ſtellte, wurde er geworfen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Truppen des Generals Grafen Bothmer ſtürmten

gegen hartnäckigen feindlichen Widerſtand die Höhe des
e StripaUfers bei und nördlich von Zborow. Der
vorübergehende Aufenthalt durch ruſſiſche Gegenſtöße iſt
nach Abwehr derſelben überwunden.

Die gewaltige Beute der Verbündeten.
Die Höhe der im Monat Auguſt von deutſchen Trup

pen auf dem öſtlichen und ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze
gemachten Gefangenen und des erbeuteten Kriegsmaterials
beläuft ſich auf über 2000 Offiziere, 269 839 Mann an Ge
fangenen, über 2200 Geſchütze, weit über 560 Maſchinenge
wehre. Hiervon entfallen auf Kowno rund 20 000 Gefan
gene, 827 Geſchütze, auf Nowo-Georgiewsk rund 90000,
darunter 15 Generale, und über 1000 andere Offiziere,
1200 Geſchütze, 150 Maſchinengewehre.

Die Zählung der Geſchütze und Maſchinengewehre in
NowoGeorgiewsk iſt jedoch noch nicht abgeſchloſſen. Die
der Maſchinengewehre in Kowno hat noch nicht begonnen.
Die als Geſamtſumme angegebenen Zahlen werden ſich
daher noch weſentlich erhöhen.
Die Vorräte an Munition, Lebensmitteln und Hafer
in beiden Feſtungen ſind vorläufig nicht zu überſehen.

Die Zahl der Gefangenen, die von deutſchen und öſter
reichiſch ungariſchen Truppen ſeit dem 2. Mai, dem Be
ginn des Frühjahrsfeldzuges in Galizien gemacht wurden,
iſt nunmehr auf weit über eine Million geſtiegen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jm geſtrigen öſterreichiſchungariſchen Heeresbericht
heißt es:

Die Zahl der in den letzten Tagen in Oſtgalizien
und öſtlich von Wladimir-Wolynskij eingebrachten Ge
fangenen ſtieg auf 36 Offiziere und 15250
Mann. Jnsgeſamt wurden im Monat Auguſt von den
unter öſterreichiſch-ungariſchem Oberbefehl kämpfenden
verbündeten Trupen 190 Offiziere und 53290
Mann gefangen genommen, 34 Geſchütze und
23 Maſchinengewehre erbeutet.

Die Geſamtzahl der von dieſen Streitkräften ſeit
Anfang Mai eingebrachten Gefangenen beläuft ſich auf
21060 Offiziere nnd 642000 Mann. Die Zahl
der bei dieſen Operationen erbenteten Geſchütze ſtellt ſich
auf 394, die der Maſchinengewehre auf 1275.



Die Feſtung Luck erobert. Zborow genommen.
Dieſe Freudenbotſchaft konnten wir geſtern Abend

i Der öſterreichiſcheungariſche Kriegsbericht, welcher das Ereignis
unſeren Leſern durch Extrablatt mitteilen.

meldete, lautet:
Die Feſtung Luck iſt ſeit geſtern in un

ſerer Hand. Das altbewährte ſalzburg-oberöſterreichi
ſche Jnfanterie- Regiment Erzherzog Rainer Nr. 59 warf
die Ruſſen mit dem Bajonett aus dem Bahnhof und den
verſchanzten Barackenlagern nördlich des Platzes und
drang zugleich mit dem flüchtenden Feind in die Stadt
ein, die bis in die Abendſtunden geſäubert war. Der ge
ſchlagene Gegner wich gegen Süden und Südoſten zurück.
Bei Bialy-Kamien in Nordoſtgalizien durchbrach
die Armee des Generals v. BöhmErmolli in einer W

ie

ſolcher Art erlittene doppelte Niederlage zwang alle noch
weſtlich des Styr kämpfenden ruſſiſchen Kräfte zum Rück
zug hinter dieſen Fluß. Die rückgängige Bewegung des
Feindes dehnte ſich im Laufe des heutigen Morgens auch

dehnung von 20 Kilometern die feindliche Linie

auf die Front bei Zborow aus, das geſtern von der
Armee des Generals Grafen Bothmer genommen wurde.

Einer der ruſſiAn der Strypa wird noch gekämpft.
ſchen Gegenangriffe hatte geſtern in der Gegend von
Kozowa eine deutſche und eine öſterreichiſchungariſche
Brigade auf einige Kilometer zurückgedrängt. Der von
unſeren Truppen zur Vertreibung des Feindes angeſetzte
Flaukenſtoß veranlaßte die Ruſſen, noch ehe er zur Wir
kung kam, zu ſchleunigſtem Rückzug auf das Oſtufer der
Strypa. Auch nördlich Buczacz wurden mehrere feind
liche Angriffe abgewieſen, wobei der Gegner ſchwere Ver
luſte erlitt.

zingelungsgefahr auch von Norden her
vergrößert.

Die Ruſſen räumen weiter.
Aus Petersburg wird über Stockholm gedrahtet:
Jmmer neue ruſſiſche Gebiete werden ge

räumt. Die Ausländer haben Reval, Helſing-
fors und Petersburg verlaſſen. Jn Petersburg be
ginnt man die Hunderttauſende von Flücht-
lingen aus den Oſtſeeprovinzen weiter in das öſtliche
Gebiet des Reiches abzuſchieben. Die private und ſtagt

liche Hilfe verſagt vollſtändig. Es herrſcht unbe
ſchreibliche Not unter den Flüchtlingen.

Die letzten Bewohner der Stadt Wilna flüchten auf
Mietwagen, die Fuhrleute fordern Rieſenpreiſe. Sämt
liche 40 Lazarette ſind fortgeſchafft, die Lebensmittel ſind
faſt vollſtändig verſchwunden. Jn Riga ſind 300 000
Menſchen zurückgeblieben, Arbeitsloſigkeit, Plünderungen
und Diebſtähle ſind an der Tagesordnung.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Berlin, 1. Sept., vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

wurde ein engliſches Flugzeug von einem unſerer Flieger
heruntergeſchoſſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Aus dem franzöſiſchen Heeresbericht.
Ziemlich heftige Artilleriekämpfe in Bel

gi en auf der Front Het SasSteenſtragte und im Artois

zwiſ e d z Der rn warf inLuck liegt am Styr, der, aus ſüdlicher Richtung kom- großkaltbrige ranagaten auf Arras. eichmend, der Pbleſie und damit dem Flußgebiet des Pripet n ziemlich hefkige Kanonade im n e e vor
zuſtrömt. Er bildet einen wichtigen Abſchnitt, deſſen ſowie im Apremonte Walde und nör ich von
Front nach Weſten gerichtet iſt, und ſich einem Vormarſch Flirey.
wiſchen der Poleſie und der Nordgrenze von Galizien

Dieſe Lage macht es begreiflich,
daß die Ruſſen ihn zur Baſis ihres Befeſtigungsſyſtems

Die Stadt Luck ſelbſt iſt unbe
feſt igt und hat etwa 15 000 Einwohner. Die Befeſtigungen

rontal entgegenſtellt.

gemacht haben.

beſtehen aus kleineren Erdwerken, die unmittelbar an
den Brückenſtellen liegen. Ferner aus einem Kranze von
vier vorgeſchobenen Werken, die etwa fünf Kilometer von
der Stadt nach Weſten vorgeſchoben ſind. Der Umfang
der Werke beträgt 145 Kilometer.

über die Kämpfe um Luck
wird noch aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſe
quartier gemeldet:

Jn dem weſtlichen Teil der Ukraine ſind bereits ne u e
erzielt worden. Teile der Armee o, die

vorgedrung

ſtlich der wolhyniſchen Feſtung Luck etwa
158 Bataillon Ruſſen gefangen genommen ſowiezahlreiches
rollendes Material erbeutet. Andere öſterreichiſche Trup
pen ſind vor Luck ſelbſt angelangt, die von der
Zlota- Lipa zur Offenſive übergegangenen Truppen
kämpfen mit den erbitterten Widerſtand leiſtenden Ruſſen
noch weiter an der Strypa.

Budapeſter Blätter melden, die Ruſſen hätten be
ſchloſſen, die Feſtung Luck infolge des Durchbruches
der ruſſiſchen Dujeſtrfront zu räumen.
vielen Einwohnern verlaſſen, da man glaubt,

daß das nächſte Ziel der öſterreichiſch deutſchen Offenſive
die Einnahme von Kiew ſein werde. Auch die von ruſſi
ſcher Seite getroffenen Vorbereitungen weiſen darauf hin,

f. um Kiew beginnen wird. Von
der beſſarabiſchrumäniſchen Grenze werden zahlreiche
daß der Kam p

Truppen nach Kiew befördert
Die gänzliche Befreiung Galiziens bevorſtehend?

Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus dem Kriegs
Oſtgrenze können die ruſſiſchenpreſſequartier: An der

Kiew wird von

Der Papſt und die Stadt Arras.
Der „Secolo“ will wiſſen, der Kardinal- Staatsſekretär

von Arras gerichtet, worin dem tiefen Schmerze des
Papſtes über den traurigen Zuſtand der Stadt,
in den der Krieg ſie verſetzt hat, Ausdruck gegeben iſt und
auf das lebhafteſte gewünſcht wird, all das Elend der
Bewohner zu lindern

Kriegsminiſter Millerand,

welche

Geſchützen in die S
wurden nur 3. Perſonen getötet, die Zahl der Ver
letzten dagegen iſt ſehr groß. Ein Gebäude wurde
völlig zerſtört, viele andere ſtark beſchädigt.
Stellen brachen Brände aus.

Am Sonntag iſt, wie aus Paris gemeldet wird, Dün
kirchen aus weittragenden Geſchützen beſchoſſen worden.
Mehrere Granaten fielen in das Jnnere der Stadt, wo
ſie ſchweren Sachſchaden anrichteten.

Die engliſchen Verluſte.
Das „Berl. Tageblatt“ meldet: Der „New Horker

ad

An mehreren

kabelt: Nach einer im Druck erſchienenen Aufſtellung
ſtellen ſich die Verluſte der Briten in Armee und Flotte
in dieſem Kriege insgeſamt auf 330 955 Mann. Davon
entfallen bis 20. Juli auf die Marine 9106 Mann,
auf die Armee bis 18. Juli 301 880 Mann.

Kräfte dem ſtetig wachſenden Drucke der Armeen Böhm Die engliſche Berluſtliſte enthält die Namen von
Ermolli, Bothmer und Pflanger-Baltin nicht mehr hin- 129 Offizieren und 830 Mann. Die Geſamt-

reichend Widerſtand entgegenſetzen und weſtlich der verluſte der neuſee ländiſchen Truppen beziffern
Strypa halten ſie ſich nur noch mit einigen Stellungen. ſich auf 1292 Tote und 3468 Verwundete
Der halbe Weg zwiſchen unſeren ehemaligen Stellungen
bei BreſtLitowsk und der letzten noch vom Feinde
beſetzten größeren Stadt Galiziens Tarnopol iſt von

zwrückgelegt.
Unſere Truppen ſind nur noch 60 Kilometer von der ruſſi
unſerer ſiegreichen Armee bereits

ſchen Grenze entfernt
Zum Kommandanten von BreſtLitowsk

wurde Generalmajor Graf von Walderſee, ein
Neffe des bekannten Generalfeldmarſchalls, ernannt.

Wie weit werden die Ruſſen zurückgehen?
Der „Rußki Jnvalid“ begründet in einem bemerkens

werten Aufſatz die Aufgabe der zweiten Ver
teidigungslinie mit dem Waffenmangel und
dem Einſatz überlegener feindlicher Kräfte.
Das offizielle Organ fährt fort: Auf aller Lippen iſt die
bange Frage, wieweit wir zurückgehen werden? So
lange, bis das Gleichgewicht an Kräften und Mitteln her

„Rjetſch“ bemerkt dazu Dieſe Ant
wort ſtellt eine neue Frage: Welche Städte werden noch
geräumt; werden wir den Feind bis zur nördlichen Haupt
ſtadt laſſen? Auf dieſe Frage iſt ſofort eine entſcheidende
Antwort nötig. Uns ſcheint Widerſtand nördlich der Düng
geboten zu ſein, wo ſchon jetzt der Herbſt eingetreten iſt.

Der „Daily Expreß“ meldet aus Petersburg. Auf der
Strecke von BreſtLitowsk wie auch im Norden davon
pflanzt ſich die Gefechtslinie ſchnell nach Oſten
fort. Die Bedrohung der Feſtung Grodno wird immer

Nicht allein im Süden, ſondern auch im Süd
weſten von Grodno ſind deutſche Streitkräfte feſtgeſtellt

worden. Dazu hat die Räumung von Olita die Um

geſtellt ſein wird.

ſtärker

Der Luftßrieg.
Deutſche Flieger über Compiegne und Belfort.

Bei dem Bombardement von Compiegne erſchienen
auch zwei deutſche Flieger, die bis nach Chaiſſy
au bac flogen und mehrere Bomben abwarfen. Auch hier
wurde bedeutender Materialſchaden ange
richtet.

Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet von der fran
zöſiſchen Grenze: Zwei deutſche Flieger über
flogen das Vorgelände von Belfort und bewarfen die
Ortſchaft Morvillars mit Bomben Sie wurden heftig
beſchoſſen, jedoch nicht getroffen.
über 300 Opfer des letzten Luftſchiffangriffs auf London!
Aus einem von der engliſchen Admiralität veröffent

lichten Briefe des Marineminiſters Balfour geht hervor,
daß bei dem letzten Zeppelinangriff auf London 89 Per
ſonen getötet und 220 verwundet worden ſind.

Deutſche Tauben
entwickeln auf der ganzen Oſtfront eine lebhafte
Tätigkeit von Riga bis Luek. Uber Wilna wurde
eine ganze Flottille geſehen.

Aus Lugano wird der „B. Z.“ gemeldet Private Jn
formationen über den letzten

Fliegerangriff auf Breseia
beſtätigen, daß drei Viertel der dortigen Waffenfabriken
vollſtändig zerſtört wurden, was für die Jtaliener
einen empfindlichen Schaden bedeutet. Die Bomben
trafen mit ſolcher Gengauigkeit, daß die Leute behaupteten,
es müßte ſich an Bord des Flugzeuges ein genauer Kenner

Die Lage iſt unverändert. Nordweſtlich von Bapaume

habe namens des Papſtes ein Schreiben an den Biſchof

Staatszeitung“ wird von ihrem Londoner Vertreter ge

der Stadt befunden haben Die Zahl der Toten wird
mit 20, die der Verletzten mit 80 angegeben.

J

Der Krieg mit Jtalien.
Der „Köln. Ztg.“ zufolge berichtet der römiſche Be

richterſtatter der Turiner „Stampa“. Die Rückkehr Sa
landras von der Front werde nächſttägig erwartet. Jn
politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß darauf ein
Miniſterrat wichtige Beſchlüſſe über die Kriegführung
Jtaliens gegen Oſterreich- Ungarn und die Türkei faſſen
werde. Die Beſchlüſſe dürften eine amtliche Be
kannktgabe der Teilnahme Jtaliens an der
Dardanellenunternehmung ſein, für die an
geblich bereits 200000 Mann bereitſtänden.

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:

Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz blieb die Lage
unverändert.

Engliſches Geſchenk an Jtalien.
Dem „Bayriſchen Kurier“ zufolge wird aus Lugano

vom I. September gemeldet: Am Dienstag langten in der
italieniſchefranzöſiſchen Grenzſtation 25 vollſtändig aus
gerüſtete Ambulanzautomobile an, welche England den
Jtalienern geſchenkt hat.

Der italieniſche Vorſtoß nördlich des Suganatales.
Jm italieniſchen Tagesbericht vom 28. Auguſt hieß es,

daß die Italiener nördlich des Sugangatales näher an
unſere Stellung herangehen. Dieſe Annäherung hatte,
wie die „Neuen Tiroler Stimmen“ melden, zur Folge,
daß ſich am Abend des 27. und im Laufe des 28. Auguſt
ein großer Teil der Bewohnerſchaft von Borgo und
Roncegno ſich gegen Perſen zurückzog. Viele
blieben in Perſen, andere flüchteten ins Pinetal,
andere übergaben ſich in die Obhut der Behörden. Dieſe
wurden ins Jnnere der Monarchie abtransportiert
Jtaliener, die ſich Borgo näherten, wurden von öſter
reichiſchen Granaten begrüßt.

e

Vom Seekhrieg.
Neue UBootBeute.

Wie wir erfahren, ſind in der letzten Zeit von deut
ſchen V-Booten noch folgende engliſche Dampfer
vernichtet worden, deren Namen bisher in der Preſſe
micht bekannt gegeben wurden: die Dampfer „Paroo“ aus
London, 2665 Tonnen, „Shrikbey“ aus Cardiff, „Glenby“
aus Weſthartlepool, 2196 Tonnen, „The Queen“ aus
Glasgow, 557 Tonnen, „Trafalgar“ aus Liverpool, 149
Tonnen, Fiſchdampfer „Repeat It. 131“ aus Loweſtoft,
107 Tonnen.

Die bisherigen Verluſte der engliſchen Handelsfl
Die Köln. Zta.“ veröffentlicht eine Aufſtellu
die bisherigen engliſchen Schiffsverluſte und erklärt, da
ſich 1913 die engliſche Handelsflotte aus 11328 Schif
fen über 100 Tonnen zuſammenſetzte, ſo beträgt der
Ausfall gegenwärtig mindeſtens 4,45 des Be
ſtandes. Nimmt man aber den verfügbaren Regiſter
tonnengehalt, ſo wird der Ausfall noch augenfälliger.
1913 verfügte England über einen geſamten Raumgehalt
von 21 045 049 Tonnen. Ein Verluſt von 1053 128 Tonnen
macht nicht weniger als 5 Prozent des ganzen Raumes
aus. Jm Durchſchnitt iſt demnach bisher jedes zwan
zigſte Schiff der engliſchen Handelsflotte
verloren. Dieſe Zahlen ſprechen für ſich ſelbſt.

Der kürkiſche Krieg.
„Vanin“ weiſt den von Guſtav Hervé in der „Guerre

Sociale“ angeregten Gedanken, der Türkei einen vor
teilhaften Sonderfrieden anzubteten, zurück.
Ein ſolcher Vorſchlag ſei eine Beleidigung der für Vater
land, Religion und Ehre kämpfenden Nation
Nach einer der „Politiſchen Korreſpondenz“ ausniki zugehenden Meldung ſind dort Wie e e

troffen, nach denen die Spannung, die zwiſchen den Eng
ländern und Franzoſen im Dardanellengebiet vor einiger
Zeit entſtanden iſt und wiederholt zuR eibungen ge
führt hat, fortdauert. Die gegenſeitige Gereiztheitwird durch jeden neuen Miperforg bei e
Kämpfen gegen die Türken verſchärft

Auf

Nach weiteren Konſtantinopeler Nachrichten von den
Dardanellen treten die von den E ngländern und
Franzoſen in den jüngſten Kämpfen bei Anaforta er
littenen ungeheuren Verluſte immer mehr zutage. Nörd
lich Azmakdere allein, wo der Anriff des Feindes verhält
nismäßig ſchwächer war, wurden 3400 Tote gezählt.
Die Verluſte des Feindes müſſen in den Abſchnitten, wo
die Kampfaktion heftiger war, weit größer ſein.

Jtalieniſche Kriegsſchiffe in türkiſchen Gewäſfern.
Nach einer Konſtantinopeler Meldung der „Poli

tiſchen Korreſpondenz“ ſind in türkiſchen Gewä ſern

ſchiffe erſchienen

Die Haltung der Neutralen.
Die amerikaniſchen Kriegslieferungen.

Nach dem „Rußkoje Slowo“ haben die Alliierten in
Nordamerika bisher für etwa zwei Milliarden Rubel
Kriegsmaterial beſtellt.
noch zu niedrig gegriffen.

Bulgarien das entſcheidende Element

Chiaſſo, 1. Sept. Nach der „Stampa“ iſt die Hal
tung Bulgariens die Urſache einer h n
unruhigung in den diplomatiſchen Kreiſen

Die

Weitere Nachrichten von der letzten Dardanellenſchlacht.

zwiſchen Adalig und Merſing italieniſche Krieg se

Wahrſcheinlich iſt dieſe Ziffer

e An



ne

lionen Lire für die t a erufener Millionen Lire für allgemeine Kriegsaus-

Paſcha, wurde vom

ſtrengungen des Vierverbandes ſeien auf Bulgarien als
das entſcheidende Element ichtet. Die aus re
Quelle kommende Meldung vom Abſchluß des türkiſch
bulgariſchen Abkommens ſei noch nicht beſtätigtaber W wenn dies der Fall ſein ſollte, ſei die Ausſicht

auf eine Verſtändigung Bulgariens auch mit
dem Vierverband noch nicht aufzugeben. Der An
ſt dazu könnte von Serbien kommen, deſſen Ent
ſch v Wo gegenwärtig vom ſerbiſchen Miniſterrate unter
dem Vorſitze des Kronprinzen in Kragujewatz gefaßt wer
den. Man ſei in Rom überzeugt, daß Serbien nachgeben
müſſe. Andernfalls ſei es verloren. Deutſchland und
Sſterreich werden es mit ihren Heeren überſchwemmen,
um ſich einen Weg nach Konſtantiſtopel zu bahnen. Gibt
Serbien aber nach, woran nicht zu zweifeln ſei, ſo könne
der Vierverband vor Bulgarien hintreten und ſeine Ent
ſcheidung fordern. Auf Griechenland S nicht
mehr zu rechnen. Alles, was Venizelos bisher

habe, ſei die Einleitung der Verhandlungen mit dem
ierverband für den Abſchluß einer Anleihe von

zweihundert Millionen Frank. Griechen
hamd und Rumänien ſeien beide für die Jnterven
tion zugunſten des Vierverbandes, aber ſie blieben un
tätig in der Erwartung, daß von Bulgarien der Funke
komme, der die Ballanhalbinſel in Flammen ſetze. Sofia
halte den Schlüſſel zur Lage.

Kopenhagen, 1. Sept. „Politiken“ ſchreibt zur
Balkanfrage: Es hat den Anſchein, daß der Wettſtreit
zwiſchen dem Vierverbande und den Zentralmächten um
die Gewinnung Bulgariens jetzt beendet iſt, und
daß die Zentrakmächte geſiegt haben. Auch die
franzöſiſche Preſſe betrachtet den Abſchluß des Abkommens
zwiſchen Bulgarien und der Türkei als vollendete Tat-
ſache. Griechenland laufe die große Gefahr, wenn es durch
Anſchluß an den Vierverband Bulgarien zum Feinde er
hält, nach der Niederlage der Ruſſen ſeine Grenzen von
zwei Seiten bedroht zu ſehen. les in allem ſind die
Ausſichten für den Vierverband, vom Balkan Hilfe zu er
halten, ſehr ſchlecht.

Einige der ins Hintertreffen geratenen bul gar i ſchen
Politiker kündigen im Pariſer „Temps“ an, daß ihr
perſönlicher Anhang in einer beſonderen Verſammlung
dem Vierverbande ſeine Sympathien gusſprech en
werde. Mehr ſei derzeit unerreichbar, weil die
Sobranje, falls Radoslawow ſie einberiefe, das Ab
kommen mit der Türkei unbedingt gutheißen würde.

Molitische Abersicht
England. Der parlamentariſche Korreſpondent der

„Times“ ſchreibt: Die geſtrige Konferenz Runcimans mit
den Führern der Bergleute von Südwales erreichte bei
nahe einen Ausgleich, ſo daß der Abſchluß be
reits allgemein berichtet wurde, aber ſpät
abends trat eine Stockung ein. Für heute wurde eine
neue Konferenz angeſetzt

Jtalien. Das italieniſche Budget für die lau
fenden Kriegsausgaben 1915/16 enthält folgende Mehr
gusgaben: 300 000 Lire für Aushebungsſpeſen, 14 Mil

Unterſtützung der Familien Einbe

aben.r Rußland. „Birſch. Wjedomoſti“ teilt das Gerücht mit,
daß entweder der Landwirtſchaftsminiſter Kriwoſchein
oder der Dumapräſident Rodsjanko an Stelle von
Goremykin zum Miniſterpräſidenten ernannt wende.
Gleichzeitig ſoll mit der Umbildung des Kabi-
netts der Anfang gemacht und eine Miniſterver
antwortlichkeit n a ch weſteuropäiſchem
Muſter geſchaffen werden. Das Miniſterium wird aus
zehn Mitgliedern beſtehen, wovon fünf ohne Portefeuille
und ohne Stimmrecht ſein werden. Das eigentliche ver
antwortliche Miniſterium wird nur fünf Mitglieder um
faſſen.

Deutschlancdk.
Der neue türkiſche Botſchafter in Berlin, Hakki

Kaiſer, wie der „Reichsanzeiger“
mitteilt, im Schloß zu Pleß zur Entgegennahme ſeines
Beglaubigungsſchreibens in Audien z empfangen.

Gerichtsverhancllungen.
Schöffengericht Merſeburg, den 2. September 1915. Dem

Fabrikarbeiter Karl S. in Jrankleben war im Juli 1915 ein
Kind geſtorben, er wurde nun beſchuldigt, dieſen Tod nicht
innerhalb der geſetzlichen Zeit dem zuſtändigen Standesamt in
Frankleben angezeigt zu haben. Seine Strafe wurde auf 2 Mk.
ev. 1 Tag Haft feſtgeſetzt. Der Arbeitsburſche Ernſt R. aus
Leung war wegen Diebſtahls in 2 Fällen angeklagt. Einmal
ſollte er in der Meuſchauer Mühle, in der er beſchäftigt wurde,
dem Geſchirrführer Auguſt Schöbel einen Zehnmarkſchein, das
andere Mal ſeinem Arbeitgeber, dem Buchhändler Stollberg
hier, 2 Geldrollen mit 10 Mk. Jnhalt weggenommen haben.
Hinſichtlich des Diebſtahls in der Meuſchauer Mühle mangels
Beweiſes freigeſprochen, wurde er wegen des anderen Diebſtahls
mit einem Verweiſe beſtraft. Der Arbeiter Edmund L. in
Benndorf hatte vom Amt Frankleben eine Strafverfügung er

I[IECIFERRIM (dadt Munne Rede Mhe
nach gchwächenden Krankheiten werden die verlorenen Kräfte rath gehoben und neue Iehbenskrauft geschaffen,(0v0- Icithin Eisenoxydbydrst)

halten, weil er am 18. April d. J. durch lautes Singen auf der
Dorfſtraße in Benndorf ruheſtörenden Lärm erregt haben ſollte
er hatte Antrag auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt, das Gericht
beſtätigte aber die Polizeiſtrafe in Höhe von 6 Mk. ev. 2 Tagen
Haft. Die Ehefrau des zum Militär eingezogenen Handar
beiters B. in Teuditz war angeklagt, ihre beiden Söhne Karl
und Paul, die ſich in ungekündigten Arbeitsverhältniſſen be
fanden, ohne deren Wiſſen anderweit an die Landwirte Berliſch
in Balditz, und Seyboth in Creypau vermietet, den Mietstaler
in Empfang genommen und für ſich verbraucht zu haben.
Wegen Betrugs in beiden Fällen erkannte das Gericht auf eine
Geldſtrafe von 10 Mk. ev. 2 Tagen Haft. Das Dienſtmäd
chen Frieda B. aus Teuditz ſtand bei dem Fleiſchermeiſter
Anacker in Dürrenberg in Dienſten und entwendete demſelben
für 9 Mark Wurſtwaren und einen Ring im Werte von 18 Mk.
Für beide Vergehen erhielt ſie eine Geſamtſtrafe von 3 Tagen

Gefängnis.
L Halle, 31. Aug. Der bereits mehrfach vorbeſtrafte

Kaufmann Georg Lindner wurde vom hieſigen Schwur
gericht am 1. Juli wegen ſchwerer Urkundenfäl-
ſchung in Tateinheit mit Betrug und Unterſchlagung
unter Berückſichtigung ſeiner vielen Vorſtrafen zu vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt. Der Angeklagte hatte Gelder, die ihm zur Ein
zahlung anvertraut waren, unterſchlagen und im Poſtbuche
den Namen des Poſtbeamten gefälſcht. Jn ſeiner Re
viſion behauptete der Angeklagte, das Gericht habe zu Un
recht angenommen, daß es ſich um öffentliche Urkunden
handele. Ferner rügte er die Nichtvernehmung von Zeugen
als unzuläſſige Beſchränkung der Verteidigung. Das
Reiſchsgericht verwarf jedoch die Reviſion als un
begründet, da materiell das Urteil zu Bedenken keinen
Anlaß biete.

Zum Tode verurteilt wurde in Königsberg die
25 jährige polniſche Arbeiterin Veronika Kujaw a. Sie
hatte ihr uneheliches, einjähriges Mädchen zunächſt zu er
würgen verſucht und, als ihr dieſes nicht gelang, es in
den Pregel geworfen und ertränkt.

L. über eine Verurteilung auf Grund eines Geſetzes
vom Jahre 1793 leſen wir im „Vorwärts“: Ein geſetzlich
beſtellter Vormund in Liegnitz hatte ſich mit einer
ſtattlichen Fülle von Eingaben an das dortige Vormund
ſchaftsgericht gewendet und mehrere Anträge geſtellt, die
zurückgewieſen wurden. Dabei beruhigte ſich der Mann,
der zu ſeinem Unglück ſehr ſchreibgewandt war, nicht, ſon
dern wiederholte nun die Eingaben an alle höheren Be
hörden bis hinauf zum Juſtizminiſter, wenns ihm gerade
einfiel, ein halbes dutzendmal. Als man gar nicht mehr
wußte, was man dem „Querulanten“ antworten ſollte,
verfiel ein Altertumsforſcher bei Gericht darauf, daß in
der Allgemeinen Gerichtsordnung für die preußiſchen
Staaten vom 6. Juli 1798 folgende Beſtimmung enthalten
iſt, die bis heute noch nicht außer Kraft geſetzt ſein ſoll

„Wer mit kbergehung einer Behörde oder mit
Unterlaſſung der beſtimmken Form Beſchwerden und Ge
ſuche anbringt, hat zu gewärtigen, daß ihm ſeine Vor
ſtellung ohne Verfügung zurückgegeben wird. Wer ſich
dadurch nicht bedeuten läßt und ſein unförmliches Geſuch
wiederholt, desgleichen, wer einmal beſchieden worden
und ſein Geſuch ohne beſonderen Grund wiederholt, ſoll

J eängnis Arbeits- oder Beſſerungshaus gebracht werden.
Jm Wiederholungsfalle wird die ausgeſtandene Strafe
verdoppelt, und bei jeder ferneren Wiederholung wird die
vorher ausgeſtandene Strafe wieder mit 14 Tagen bis
vier Wochen erhöht. Bei Vermögenden wird eine ver
hältnismäßige Geldſtrafe feſtgeſetzt. Dieſer Paragraph
der mehr als hundertjährigen Gerichtsordnung wurde
in Bewegung geſetzt und der Sünder am 27. Auguſt 1915
zu einem Monat Gefängnis verurteilt

Vier Jahre Zuchthaus für einen falſchen See
offizier. Der Anſtaltsbeſizer Göbel in Gießen hatte
in vielen Städten Deutſchlands in der Uniform eines See
offiziers, geſchmückt mit dem Eiſernen Kreuz I. und
2. Klaſſe eine Unmenge Kriegsſchwindeleien begangen.
Die Strafkammer verurteilte ihn zu vier Jahren Zucht
haus und den Nebenſtrafen.

L Leipzig, 80. Aug. Das Reichsgericht verwarf heute
die Reviſion des Arbeiters David Lucht und deſſen
Ehefrau, die vom Schwurgericht in Bielefeld am 5. Juli
d. J. wegen Mordes zum Tode verurteilt worden
waren. Die Angeklagten haben am 8. Mai 1914 gemein
ſchaftlich die drei Jahre alte, voreheliche Tochter Martha
zu Jöllenbeck ermordet und außerdem der Ehemann am
18. Februar d. J. zu Ober-Jöllenbeck das eheliche Kind
beider Angeklagten, die neun Monate alte Tochter Frieda.
Der Prozeß Lorenz. Die von dem früheren Grund
ſtücksſpekulanten Chriſtian Friedrich Lorenz in
Dresden eingelegte Reviſion gegen das Urteil des
Dresdener Schwurgerichts, wonach er wegen r
Bankerotts und anderer Verbrechen zu I2 Jahren 6 Mo
naten Zuchthaus verurteilt worden iſt, iſt vom Reichs
gericht verworfen worden.

Vermischtes.
Berzweifelte Stimmung des Königs von Jtalien.

König Viktor Emanuel von Italien iſt nach den Mitteilungen

ochen in ein e

eines Generals aus der unmittelbaren Umgebung des Monarchen
von den ungeheuren Verluſten des italieniſchen Heeres ſo er
ſchüttert, daß er ſich in gefährlichen Zuſtänden befindet. Lange
Stunden des Tages und der Nacht irrt der König händeringend
und laut betend in der Villa, die ihm hinter der Front als
Quartier dient auf und ab, und ſei weder durch Zureden zu be
ruhigen, noch zu irgendeinem Entſchluſſe fähig. Die ebenfalls
ſehr aufgeregte Königin iſt von dieſem Zuſtande nicht unterrichtet.
r hat man die Befürchtungen, die ſich aus dem Zuſtande
des Königs ergeben, der Königin- Mutter mitgeteilt. Die
Königin Mutter iſt von dieſen Nachrichten, laut Münch. Poſt“,
um ſo mehr getroffen, als verſchiedene Kundgebungen in Rom,
die mit dem Einwerfen von Fenſtern an den kgl. Gebäuden
und ſogar im Quirinal, dem Reſidenzſchloß der kgl. Familie,
e abſchloſſen, ſie ſchon im höchſten Grade beunruhigt
atten.

Schuhmachermeiſter Hollweg. Jn den letzten Tagen
ſandten eine Anzahl Gießener Bürger dem Kanzler eine Zu
ſtimmungskundgebung zu ſeiner großen Reichstagsrede. Dar
auf erhielt ein Mitunterzeichneter der Kundgebung, Stadtverord
neter Petri, folgendes Schreiben Jhnen und den mitunterzeich
neten Herren der Stadt Gießen, in der mein älteſter bekannter
Vorfahr Hollweg im ſechzehnten Jahrhundert Bürgerrecht
beſaß, aufrichtigen Dank für die freundliche Zuſtimmung zu
meiner Reichstagsrede. v. Bethmann Hollweg.“ Es zeagt
für den ſchlichten, heimatliebenden Sinn des Kanzlers, ſo
ſchreibt die Köln. 3tg., daß er ſich während des gewaltigen Ge
ſchehens unſerer Tage, in deſſen Mittelpunkte er ſteht, des ein
fachen Gießener Bürgers erinnert, der ſein Ahn geweſen iſt.
Johann Hollweg war nämlich ſeines Zeichens Schuhmacher
meiſter, er nahm aber in Gießen eine angenehme Stellung ein.
Ein Sohn und ein Enkel von ihm waren als Geiſtliche Jnhaber
naſſauiſcher Pfarrereien; ein Nachkomme jenes Johann Holl
weg war der Gerichtsprokurator Georg Philipp Hartmuth
Hollweg in Nauheim bei Limberg (geſtorben 1720), deſſen
Enkel Johann Jakob Hollweg 1680 die Tochter des kaiſerlichen
Rats und Bankiers von Naſſau Johann Philipp Bethmann
in Frankfurt heiratete und Teilhaber des Bankhauſes Gebr.
Bethmann war. Deſſen Sohn Dr. jur. Moritz Auguſt v. Beth
mann Hollweg, preußiſcher Staatsminiſter und Miniſter der
geiſtlichen und Schulangelegenheiten (geſt. 1877), iſt bekanntlich
des Reichskanzlers Großvater geweſen.

Belgiſches Geld aus Zink. Aus Brüſſel wird gemel
det: Jn Belgien herrſcht ſeit Monaten ein ſtarker Mangel an
Nickelgeld. Der Generalgouverneur erließ darum eine Verord
nung, die die Prägung von Scheidemünzen in Zink zuläßt.
Es ſollen Stücke im Werte von fünf, zehn und fünfungzwanzig
Zentimes herausgegeben werden. Niemand iſt aber verpflichtet,
ſolche Zinkmünzen im Betrage von mehr als fünf JFrank in
Zahlung zu nehmen. Das neue Geldſtück wird das umkränzte
Bild eines Löwen und die Aufſchrift Belgien in franzöſiſcher
und flämiſcher Sprache zeigen.

Der Rückzugſtratege.
Nikolajewitſch, wo biſte?

Siehſte, da haſte die Kiſte!
Warte vielleicht auf Cadornan
Und fängſt noch mal von vorne an?

Haſte bei deinen Triumphen
an nicht genug vom Sumpfen?

Nah an den Sümpfen des Pripet
Stehſte, der Vierverband piepet.

Oder packt dich der Hinden
burg trotz Drehen und Winden;
Unten ſitzt dir der Macken
ſen dicht auf den flüchtigen Hacken.

Hei, jetzt biſte auch BreſtLit
owsk los, drehe ein Feſtlied,
Drehe das Ding ſtrategiſch,
Werde nur nicht elegiſch!

Wirſte 9 nicht a s
Frag geiſtes gegenwärtig

ur Cadornan: „Wie ſchreibſte
Jn dieſem Fall und wo bleibſte

Gottlieb (im „Tag“).

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

die beste Aienmilch- Seife
von Bergmann Co., Radebeul, für zart ilze Haut
bleadend schönen Teint, à Stück 55 t e

ar s m eüDdb m e [LLOI-cleonenn

Preis M. 8 die Flasche Leeiferrin in Tablettenform ebenso wirksam wie das flüasige, M. 2,50, bequem als Feldposthbrief 2u versenden.
In Apotheken; wo zum Originalpreis nicht erhältlich. wende man sich an Galenus, Ohem. Ind, G. m. b. H., Frankfurt a e
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Se Auuerware.
Montag den b. Septbr. 1915, vormittags von 9 bis AUhr,

Renstag den 7. Gepthr. 1915, nachm. von 2 big 5 Uhr,

Verkauf von Speck
im GSchubert'ſchen Laden, Vurgſtr. Nr. 16, Eingang Mälzerſtr.

Die Abgabe erfolgt von Pfd. his 5 Pfd. ſoweit
der Vorrat reicht, gegen Vorzeigung der Ausweiskarten
zum Preiſe von:

1,50 Mark für das Pfund ſtarken Speck,
1,30 Mark für das Pfund ſchwachen Speck
Die Fleiſchverſorgungs- Deputation

Thiele, Stadtrat.
e

nd
ſ

Fentufkugny Voferla

mit Vlagge in allen
Landesfarben u. Grössen,
von jedermann schnell

Mund leicht an beliebigem
Fenster
ohne MauerwerkK u, Putz
zu beschädigen. Pür
elektr. Leitungen nicht
störend. Auch wenig
Bemittelten, die ihre
Siegesfreude und patrio-
tische Gesinnung Kund
tun wollen zu empfehlen.

Auch Halter ohne
Flagge Waren
billigst nMuaster stehen zur

e AusiohtAleinve haut v. llheſm Schwieder, Hervehurg, an
strasse 2

für Merseburg, Mücheln, Querfart, Lauchstedt, Schatfstädt u Umgebungen-

Vertreter an allen Orten gesweht C

r

Zeichnungen
ö'bDeutsche Reichsanleihe

(3, Kriegsanleihe)

zum Kurse von K. 99, bezw. Mk. 98,80
bei Sperre bis 15. Oktober 1916 (Schuld-
bucheintragung) nehmen wir provisionsfrei

vom bIs 22. September I. IJs,
Vormittags entgegen.

Zur leichteren Beschaffung der dazu
nötigen Zahlungsmittel sind wir boereit,
Vereinsmitgliedern auf die gezeichneten
Kriegsanleihen unter günstigen Bedingungen
Rrecdit zu gewähren.

lotvchust- Verein n Hlersehurg,

Ort mann.

S Verbrennungs -Süärge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge.

Metall SKürge
Jan Mavadn von 0, Scholz Oc., Hewehurn.

Zel. 458. Gotthardtſte. 34.

F. Hartun g.

Mnesige FreieTutwerkeameo Heaiennng.

al tn uner Mut

II II
Spezial Gesehäft

f

Leinen IDnd Danowolwaren

Böttröeehe boten boten

Pernspr. 259.

II II

m
Groors TuswanlSolide Qualitäten.

h
S

I 1 Fl. Saft.

M ſpeiſe.

Planert (Gr. L

M wig Berthold Blöäſten 1 Sack Birnen. Fr.
zweimal 80 Stück ſaure Gurken. Hr. Wirth 1 Kiſte Zigarren. Un

genannt 2 Brote. Berthold-Leung 1 Korb Birnen. Fr. Stadtrat
I Eichhorn 1 Korb Apfel u, Zucker. Ungen. 1 Mettwurſt, Täub
en u. 3 Mk. in die Reiſekaſſe. Fr. Medizinalrat Steinkopff 1. Topf
I Apfelmus. Gärtner Pl. 1 Korb Eßb

Birnen. Fr. Klauß (Windberg) 4 Gläſer Gelee. Ungen. 5 Mk.

u. Roſen. Fr. Paſtor R

Der Verkauf der Rotem Kreuze Pfennig- Marken
hat nachgelassen. Wir betonen erneut, dass die Aufgaben
des Roten Kreuzes im Kriege mit dessen Dauer nicht abnehmen,
sondern zunehmen und dass die Mittel, deren das Rote Kreuz
bedarf, nicht weniger Werden, sondern mehr. Wer in der

deshalb noch nicht genug getan. Nur eine gewohm-
heitsmässig für die ganze Dauer des Krieges
fortgesetzte Iaufende Unterstützung des Roten
Krenzes Setzt dſeses im dem Stand dauern allen
Amfgaben gerecht zu werden,

Wir bitten deshalb erneut, Iamfenct und dauern
die Roten Kreuz-Pfennig- Marken zu verwenden während der
ganzen Dauer des Krieges.

Die Verkaufsstellen sind Kenntlich gemacht.
Die Hauptvertriebsstells der Roten Kreuz Pfennig Marken

für Stadt und Kreis Merseburg-
Rechtsanwalt Dr. Raden geh er, Merseburg,

Fostetrasse 14.

heservelazarert CusinoSeedzdure So
Jm Monat gut und Angſt ngen folgende Liebesgaben einGabenliste 11.

Frau Heberer 3 Fl. Johannisbeerſaft. Frau B. 5 Pſd. Zucker.
Frau Adams Poſtkarten. Frau Stadtrat Marckſcheffel 2 kleine
Schinken, 1 gr. Schlackwurſt. Frau He-kelmann 17 Stocklaternen,
1 Dtzd. Handtücher. Frau Sekret. Schauer 1 gr. Korb Johannis
und Stachelbeeren. Jugend aus Schortau 3 Körbe Kirſchen. Frau
Schreiber 1 Schüſſel Gelee und alte Leinwand. Frau Arndt ver
chtedene Mal Liter Milch. Frau Grothe 4Stocklaternen. Frau

emme 4 Stocklaternen. Rotes Kreuz 1 Korb Kirſchen. Frau
Stadtrat Eichhorn Zucker, Eſſig, Schnittlauch und grünen Salat

r. Rentier Schauer 6 Stocklaternen. Rotes Kreuz 8 Fl. Rotwein.
x Schöbher 1 Mk. Fr. Buchterkirch 8 kl. Aſchkuchen, 2 Hemden,

1 Paar Strümpfe u. Würfelzucker. Domapotheke 8 Büchſen Tropon.
d Schauer Johannisbeeren u. Stachelbeeren. Rotes Kreuz 8

I. Zitronenſaft. Frau Kunze (Obere Breite Str.) 1 Korb Kirſchen.
rl. H. 2 Pfd. Butter. Ungenannt 1 Kommode geliehen. Fr. Burck

hardt-Leunga 82 Eier, 1 Pſd. Butter. Fr. Müller (Klempnermſtr.
s Kopfkiſſen. Fr. Dobkowitz kleine Damafſtſervietten. Fr. Heberer
rüne Bohnen, Fruchtgelee u, Apfelmns. Frl. Friedrich 8 Pfd.S Fr. Buchterkirch u. Fr. Kündiger Kuchen, Speck, Zucker,
eife, Tabak, Strümpfe, Poſtkarten, leinene Tücher. Fr. Rentier

Schauer, Sauerkirſchen. Frl. Planert Cigaretten, gleich verteilt,
u. geſchmorte e Fr. Stadtrat Marckſcheſfel 1 Schlack
wurſt u. 2 Büchſen Gelee. Goldne Kugel zweimal einen Eimer
voll Apfelmus. Hr. Sonntag 1 Topf ſaure Gurken. Hr. Bäcker
meiſter Ziegenhorn 5 Kirſchkuchen. Frl. Wegner 2 Fl. Wein und

Fr. Klauß (Windberg) Apfel. Auguſt: Rotes Kreuz
13 Eier, Aprikoſen, 6 Fl. Saft u. Blumen Frl. Hahn 2 kl. Kiſten
Zigarren, gleich verteilt. Hr. Maurermſtr. Günther 1 Kiſte Zi
garren, gleich verteilt. Ungenannt 5 Mk. Frl. Schraube Kiſte
Zigarren. Fr. Hottenroth Frl Bräſeke, Frl. Böhme, Fr. Kämmerer
zuſammen T Kiſte Zigarren. Gärtnerei Trebſt 1 Poſten Radies-
chen u. Schnittblumen. Fr. Götze (Kl. Ritterſtr.) 1 Schüſſel Apfel

Fr. Hauptmann T Topf Gelee. Fr. Franke (Weißenf. Str.)
1 Schüſſel Apfelmus. Fr. Weber (Clobicauer Straße) 1 Schüſſel
Apfelmus, 1 Schüſſel geſchmorte Birnen. Gärtnerei Trebſt einen
Blumenſtrauß Fr. Sekretär Freyer Tomaten u. Blumen. Frau

inde) Birnen, I Eimer Senfgurken. Fr. Buchter
kirch 4 kl. Aſchkuchen, 1 Tüte Bonbon. Gärtner Weber (Schmale
Str.) fortlaufend eine große Zahl ſchöner Blumentöpfe. Fr. Hed-

Planert (Grüne Linde)

irnen. Fr. Nowack 1 Korb

Hr. Herrfurth Breite Str.) 1 Korb Birnen. Berthoſd 1 Sack
Birnen. Gärtnereibeſ. Trebſt Blumentöpfe u. Sträuße. Bäcker

I Hennig-Wallendorf Apfelkuchen. Rotes Kreuz Seiſe, 5 Fl. Rot-
wein, 5 Pfd Zucker, 1 Topf Apfelmus, Scheuerlappen, Apfel, Birnen
u tem 1 Kiſte Zigarren, gleich vertetlt. Fr.Schauer 1 Kiſte Zigarren, Schnittlauch. Hr. Bäckermſtr. Höher 1
Apfelkuchen. Ungenannt Wachsbohnen u. Blumen. Fr. Planert
Möckerling 1 Mdl. Eier, 8 Büchſen Kirſchen, 2 Fl. Wein. Frau

I Wilhelmine Berthold-Blöſien 1 Korb Birnen. e Sonntag 1 Korb
Butterbirnen. Fr. Koch 2 Mol. Eier. Fr. ZeKreuz a Schock Eier. Fr. Sch 50 Stück n JeFr. Schwarz 50 S arren, aſche
Wein. Fr. Wolny 1 Schock Birnen Fr. Okon. Schäfer 1 Schüſſel
Apfelmus. geſchmorte Birnen u. Tomaten. Gärtner Weber ver

ſchiedene Blumenſtöcke.
Zucker, Birnen und Apfe

r. Stadtrat Tichhorn Salat, Eſſig und
Allen freundlichen Gebern im Namen aller Verwundeten

herzlichen Dank. Fran Paſto

z Pabeufhallbr

anzubringen

Begeisterung der ersten Wochen oder Monate viel tat, hat

S bonnersino 2. en.

S len Ca.

iMdhon Tee
t. Alterſtt. I.

Pro bxumm v. Freitag bis Sonntag

Der Whanganni. Natur
Luln iſt eigenſinnig. Humor.
Alte Liebe roſtet nicht. Humor.
Her Goldonkel aus Amerika. Hum.
Foſeph ig Aghpten. Drama.
Ciko-Woche. Kriegsſchau.

Drama in 4 Akten.

JhreVergangenheit

Drama in 2 Akten.
Sonntag nachmittag v. 3 Uhr ab

Jugendvorſtellung.

rerragW Schlachtefeſt.
Richard Tepper, Neumarkt 46.

HMuskschüler
für Klavier u. Harmonium
finden Aufnahme
FrauProf. Dr. Kelbe-Postler,

Halleſche Str. 30 I
Anmeldung von 12-1 Uhr.

99. Glelttu Monte
ſucht baldige Stellung in Merſe
burg. Offerten unter S 100
i. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. abzugeb.

Suche für meine Tochter

S

in guter Damen Koſtümſchneiderei

Näheres in der Exped. d. Bl.
Junges Fräutein ſucht in

hieſiger Stade Stellung als Schreib
ilfe für Coutor oder Geſchäſt.
enntniſſe in Stenographie und

Schreibmaſchine vorhanden. Off
u. Z 25 g. d. Exp. d. Bl.

(militärfreh ſucht

Mnlers Hotel
hell Geſgrrſlprer

Hertel, Saalſtr.

Maurer
für größere Fabrikneubauten ſo
fort geſucht.

Baumeister Vieweg,
Eilenburg h. Iefpzig Angergtr. 23.

Tüchtige branchekundige
junge Mäbchen

l Verkäuferinnen
für bald geſucht. Schriftliche
Bewerbungen mit genau r An
gabe über bisherige Tätigkeit
erbeten.

Otto Dohkowitz.
Junge Frau gunht Iutwartung

für vormittags. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Zwet junge Mädchen von 90
Jahren ſuchen Stellung zum 1.
Oktober
für Küche und Haus.

Zu erfragen Krautſtr. 1, 2 Tr.
Ein älteres Mädchen, welches

etwas kochen kann, wird ſofort
nach auswärts geſucht.

Näheres bei
Frau Medizinalrat Steinkopfr,

Neumarktstor 2.
Junger Hund entlaufen.

r Werther.
Abzugeben gegen Belohnung bGrünewald, ruht

Hierzu eine Beilage
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Politische Abersicht.
Portugal. Der Pariſer „Temps“ erfährt aus Liſſabon: Der Miniſter des Jnnern vet der Ronne h

gegeben, daß in Nord Porkugal die Monar
chiſten die Bevölkerung von neuem aufwiegeln. Gegenmaßregeln ſind getroffen worden.
Trotzdem iſt die Kaſerne des Inſanterte Regiments in
Guimarges angegriffen worden. Es gab dabei einige
Verluſte. Der Miniſter fügte ſeiner Mitteilung hinzu,
man habe Bomben und Waffen beſchlagnahmt
Die Brücke von Trofa, halbwegs zwiſchen Porto und
Braga, iſt durch eine Dynamitexploſion leicht beſchädigt
worden. Der Verkehr wurde nicht unterbrochen. Die
Verbindungen zwiſchen Braga und Guimaras ſind abge
ſchnitten In den anderen Bezirken iſt die Ruhe nicht ge
ſtört. Jn Liſſabon ereigneten ſich nur unbedeutende
Zwiſchenfälle. Augenblicklich ſei die Lage in Portugal
normal. Von anderer Seite verlautet, daß die Verbin
dungen zwiſchen Bragg und Taipas, die abgeſchnitten
waren, wiederhergeſtellt ſind. Vierzig Verhaftungen ſind

vorgenommen worden.
Nordamerika. „Reuter“ meldet aus Waſhington Die

Regierung hat Haitibis zum 17. September
Friſt gegeben, das vorgeſchlagene Abkommen anzu
nehmen, durch das die Vereinigten Staaten das Fingn z
protektorgt über Hatti erhalten. Jnzwiſchen
halten amerikaniſche Marinetruppen die bedeutendſten
Städte beſetzt, um Unruhen zu verhindern

Beutschland.
Der Orden Pour le mérite wurde dem öſterreichi
ſchen General der Jnfanterie Arz v. Straußenburg
wegen der Führung ſeines Armeekorps bei BreſtLitowsk
verliehen.

Zum Generaldirektor der Staatsarchive und zugleich
zum Direktor des Geheimen Staatsarchivs iſt der bis
herige Profeſſor an der Univerſität in Göttingen Geh. Re
gierungsrat Dr. Kehr unter Beilegung des Charakters

als Geh. Oberregierungsrat ernannt worden.
Die Parteikundgebungen der Nationalliberalen, der

fortſchrittlichen Volkspartei und der Sozialdemokraten
über die Kriegsziele unterwirft Naumann in der neuen
Nummer der „Hilfe“ einer Betrachtung, wobei natürlich
aus bekannten Gründen über die Annexionsfrage nichts

näheres geſagt iſt. Wir heben folgende Sätze aus dem
Artikel heraus: „Es iſt merkwürdig, wie ſich im Krieg
bei den alten nationalen Pateien der reine Nationalſtaats
gedanke abſchwächt, bei der Sozialdemokratie aber das
Recht der Nationalitäten ſtärker als vorher vertreten wird.

e n des Nationalſtagtsgedanen giſfellos im Ha a aleen

dent gen vernichtdeutſche erung Wir machen
noch aufmerkſam auf die etwas verſchiedene Förm, in der
das Vertrauen zur Regierung in der nationalliberalen und
in der fortſchrittlichen Kundgebung zum Ausdruck ge
kommen iſt. Die fortſchrittliche Volkspartei iſt bereit, die
Regierung zu unterſtützen, die nach den Worten des

Kaiſers vom 31. Juli verfahren will. Das aber kann und
ers von der gegenwärtigen Regierung angenommen
werden.

Die Bildung eines Generalgouvernements War
ſchau wird im „Reichsanzeiger“ wie folgt bekannt gemacht:
Seine Majeſtät der Kaiſer haben Allerhöchſt zu beſtimmen
rn daß aus den von den deutſchen Truppen beſetzten
Gebieten Polens das Generalgouvernement Warſchau ge

S e h
Der Müßiggänger.

Roman von H. Courths-Mahlerxr.
18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

t „Man ſagt, du habeſt ein Verhältnis mit der Mar
ow.

Er küßte ihre Wangen, um ſie nicht anſehen zu e
Du biſt doch nicht eiferſüchtig, Reging?“ rief er for

ziert luſtig.
„Nein Claus,“ erwiderte ſie ruhig und mit wahr

haftigem Ausdruck. „Du haſt mir doch ſelbſt geſagt, daß
dies eine alte, vergangene Geſchichte ſet“

Er hätte ihr zu Füßen ſinken mögen für dieſes ſchöne,
rückhaltsloſe Verkrauen, und heiße Scham über ſein Ver

gehen bemächtigte ſich ſeiner. Am liebſten re er ihr
jetzt alles gebeichtet und ihre Verzeihung erfleht. Aber

ihr Frieden ſollte nicht geſtört werden, er wollte ihren
Glauben an ſich nicht wankend machen.

„Halte nur feſt an deinem Vertrauen, mein liebes
Weib. Meine Liebe gehört nur dir allein, glaub es mir.“

Sie lächelte re
„Das weiß ich, Liebſter, und ich bin ganz ruhig.

Wahrſcheinlich kennt man deine früheren Beziehungen zur
Marlow, und dadurch iſt das Gerede gekommen.“

„Sicher, ſo wird es ſein. Achte nicht darauf, Regina,
laß die Leute ſchwatzen!“

„Nein, nein. Das iſt nicht richtig. Du mußt dem Ge
rede energiſch entgegentreten.“

„Das lohnt ſich nicht, was geht mich dieſer Tratſch an.
Jch verachte ihn.“

„Weil du ein Mann biſt, denkſt du leicht darüber
Aber du biſt nicht allein betroffen. Mit dir verdächtigt
man auch die Marlow unrecht, und wenn ſie auch als
freie Künſtlerin nicht unter ſo ſtrengen Moralgeſetzen
ſteht, wie eine andere Frau, ihr
Es iſt deine Pflicht, dies nach Kräften zu verhindern.“

Er barg ſein Geſicht an ihre Schulter. Selbſt für ihre
Gegnerin war dies hochherzige Weib beſorgt. ie vieledler und beſſer war ſie als hart die nie ihre zigeu
nerhafte Carmennatur verleugnen konnte.

Er küßte ſie faſt andächtig auf die Stirn und die Augen.„Du i ein großherziges, liebes Geſchöpf Reg

zu ahnt cent in ſein bewegtes Geſicht.

zum „Merſehurger Correſpondent
T

f leidet doch darunter

Freitag den 3. September 1915.

bildet wird. Zum Generalgouverneur iſt der General der
Infanterie v. Beſeler, zum Verwaltungschef bei dem
Generalgouvernement der Präſident v. Kries unter Bei
legung des Prädikats als Exzellenz ernannt worden. Sitz
des Generalgouvernements iſt Warſchau.

Der Kriegsausſchuß für Konſumentenintereſſen hat
an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in der er
bittet, die ihm unterſtellten Reichsämter anweiſen zu
wollen, bei der Bildung von Zentralſtellen, Ausſchüſſen,

Kommiſſionen, Sachverſtändigenkonferenzen uſw., die zur
Regelung der Volksernährung wie der ſonſtigen Fragen

runter etwa 14 ſilberne Gabeln und ein 6 Meter langer
Treibriemen. i einer nochmaligen eingehenderen
Unterſuchung wurden, in ſeinen Stiefelſpitzen verborgen,zwei Ringe entdeckt. Dieſer Vorfall zeigt, wie nes
man gegenüber auswärtigen Stelleſuchenden ſein muß.

Eisleben, 1. Sept. Dienstag nachmittag nach 3 Uhr
zog ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt, wobei ein
wölkenbruchartiger Regen, verbunden mit
Hagel, der ſtellenweiſe 3-4 Zentimeter hoch lag, nieder

ging. Ein Blitzſtrahl ſchlug in einen vor der Gambrinus

des Volksbedarfs eingerichtet werden, die Vertreter der
Verbraucher aus dem Kriegsausſchuß für Konſumenten
intereſſen oder wenigſtens aus dem von ihm vertretenen
Perſonenkreiſe entnehmen zu wollen. Dieſer Ausſchuß
e die wichtigſten Verbände der Arbeiter, Ange
ſtellten und Beamten, außerdem die Konſumvereine und
die Frauenorganiſationen. Die faſt 8 Millionen
glieder, die ihm angeſchloſſen ſeien, böten die Sicherheit
dafür, daß jede aus ſeiner Mitte entnommene Perſon
wirklich von der Maſſe der Konſumenten als ihre be
rufene Vertretung angeſehen werde.

Unſere höheren Lehranſtalten im Kriege. Von den
11600 Direktoren, Profeſſoren und Oberlehrern an den
höheren Lehranſtalten ſtehen 4000 in der Armee,
Und von den 4300 in der Vorbereitung befindlichen Kan
didaten tun Dienſt im Felde. Von den bei Ausbruch
des Krieges vorhandenen 22 600 Primanern und 1500 Ober
fekundanern über 17 Jahre ſind mehr als 20000 als
Kriegsfreiwillige in die Armee eingetreten, ſo daß ange
nommen werden kann, daß faſt alle dienſttauglichen
Schüler im Felde ſtehen.

Provinz und OAmgegend.
Weißenfels, 1. Sept. Vermißt wird ſeit dem

24. Auguſt d. Je. die 85 jährige Witwe Wilhelmine
Häntzſchel, geb. Schneider, von hier. Die gebrechliche,
an Altersſchwäche leidende Frau hat ſich an dem ge
nannten Tage mittags aus ihrer Wohnung entfernt und
iſt bis heute über ihren Aufenthalt nichts ermittelt wor
Se ß e r en nicht ausgeſchloſſen, daß ihr etwas zu
geſtoßen iſt.
und Jacke, ſchwarzem Kopftuch, ſchwarzen Strümpfen und
ſchwarzen Lederhalbſchuhen. Angaben, die zur Ermitte
lung der Vermißten führen, ſind auf der Polizei-Jnſpek
tion zu machen.

Weißzenfels, 1. Sept. Einen Bezirksjugend-
tag hält am 5. September der Bezirk rechts der Saale
Naumburg Weißenfels des Nordoſtkhüringer Turngaues
der Deutſchen Turnerſchaft ab. ie dem Bezirk ange
hörenden Vereine treffen ſich mittags 1 Uhr in Leißling
und unternehmen nach Weißenfels eine Jugendturnfahrt,

e a. d. Saale, 1. Sept. Seit dem 1. Juli iſt dieFörderung im der Grube Alfred eingeſtellt. Nachdem

nun der Abbau und die Herausnahme der Maſchinen be
endet iſt, werden die Schächte verfüllt und das Gruben
gelände liegt ſtill.

F. Naumburg, 1. Sept. Freitag früh wurde hier ein
etwa 18 jähriger Menſch aus Bernburg, gelernter
Kellner, verhaftet, der ſich erſt am Tage vorher als Haus
diener hatte anwerben laſſen. Vermutlich mit der zu
leiſtenden Arbeit unzufrieden, wollte er eiligſt wieder mit
dem nächſten Zuge abreiſen. Das ſchien jedoch verdächtig,
und man machte die Polizei gufmerkſam. Bei der Durch
ſuchung ſeiner Sachen fand ſich denn auch ein Vorrat von
verſchiedenen unrechtmäßig erworbenen Gegenſtänden, da

„Warum, was hab ich Großes getan?“
„Frag nicht.“
Er ſah nach der Ahr.
„Jch bliebe ſetzt ſo gern bei dir.“
„Aber du mußt fort
„Ja, ich gab mein Wort.“
„So geh, liebſter Mann, bleib nicht lange aus.
„Nein, ich bin bald wieder zurück.“
„Jch wünſche dir gute Unterhaltung.“
„Schlaf wohl, Reging.“
Er ging. Nur langſam ſchritt er ſeinem Ziele zu. Es

war Wahrheit, daß er lieber bei Reging geblieben wäre.
Der Reiz, den das verbotene Verhältnis zu Charlotte auf
ihn ausübte, begann zu e

Als er dann freilich bei ihr war, riß ſie ihn wieder
mit ſich fort. Der Zauberbann war noch ſtark genug, um
ihn zu betäuben.

Aber als er ſpäter wieder nach Hauſe ging, war ihm
nicht wohl zumute.
Er kam ſich ſelbſt verächtlich vor. And das Geſpenſt
gähnender Leere ſtreckte ſchon wieder langſam die Arme
nach ihm aus.

Reginas Werk war erſchienen. Mit klopfendem Herzen
hielt ſie den ſtattlichen Band in den Händen und drückte
ihn an die Bruſt.

Würde es Claus Erlöſung bringen? Nun nur noch
wenige Tage, nur noch die Kritik abwarten, dann durfte
ſie ihr Geheimnis preisgeben. Sie ging in den Straßen
umher und ſpähte voll Eifer in den Auslagen der Buch
handlungen nach ihrem Buche. Jn manchen Schauſenſtern
prangte es bereits Manchinal mit einer weißen Binde:
Soeben erſchienen. Freudig erregt trat ſie in einen
e Es ſtanden wundervolle Nelken im

enſter.
r. Hartenſtein mitnehmen. Die alte Dame liebte den

herb würzigen Nelkenduft.
Als ſie den Laden betrat, bat die Verkäuferin, einige

Minuten zu warten. Sie müſſe ein Bukett fertig machen.
Reging ſah lächelnd den geſchickten Händen des Mäd

ſchens zu. Lauter weiße Nelken band ſie zum Strauß.
„Wie ſchön,“ rief Reging bewundernd.
Das Mädchen errötete geſchmeichelt und begann zu

plaudern.
„Das en a nen er Marlow.“
Reging e intereſſiert auf.
„Ach, die Sängerin

Bekleidet war ſie mit blaugedrucktem Rock

Sein Gewiſſen war wachgerüttelt.

Davon wollte ſie einige kaufen und ſie Frau

halle ſtehenden Maſt der elektriſchen Kleinbahn, ohne je
doch größeren Schaden anzurichten. Jn dem unteren
Stadtteil waren mehrere Straßen vollſtändig über
ſchwemmt, da die Kanäle das Waſſer nicht zu ſchlucken

vermochten.
Magdeburg, 31. Aug. Jnfolge einer anonymen An

Mi zeige wurde der als „Wunderdoktor“ tätige Agent
Göhring mit ſeiner Ehefrau verhaftet Jn der
Anzeige war darauf hingewieſen worden, daß der „Wun
derdoktor“ an mehreren Frauen und Mädchen Kuren
unternommen habe, die gegen das Geſetz verſtoßen. Jn
der Wohnung des Ehepaares wurden mehrere Haus
ſuchungen vorgenommen und dabei eine ganze Reihe be
laſtender Briefe aufgefunden. Der Feſtgenommene er
zielte bei denen, „die nicht alle werden“, große Geld
mittel. Jn ſeiner Wohnung hatte er ſich ein Laborato
rium eingerichtet, in dem er ſeine Mixturen braute. Vor
ſeinen Anhängern produzierte er ſich auch als „Geiſter-
beſchwörer“.

F Erfurt, 1. Sept. Verhaftet wurde hier der ver
eiratete Poſtbote Max Kummer wegen dringenden
erdachtes, fortwährend Poſtpakete, die für die Soldaten

im Felde beſtimmt waren, ſich angeeignet und den Jnhalt
für ſich verbraucht zu haben. Eine Hausſuchung beſtätigte
den Verdacht. Dem auf Ernteurlaub in Frienſtedt bei
Neudietendoörf ſich befindenden Musketier Max Löduel
wurde beim Futterſchneiden vom Getriebe der Maſchine
die rechte Hand vollſtändig abgequetſcht.

F. Helmſtedt, 1. e r ein Laſtfuhrwerk wurde
der kleine Sohn des Maurers Schagre überfahren und
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod ſofort eintrat

Arnſtadt, 1. Sept. Auf der Eiſenbahnſtrecke Arnſtadt
Jchtershauſen wurde ein 3 jähriges Mädchen von einem
uge überfahren. Dem Kinde, deſſen Vater im Felde

ſteht, wurden beide Füße abgefahren.
F. Vom Eichsfelde, 1. Sept. Jn Helmsdorf ereignete

ſich ein ſchwerer Anglücksfall Mehrere Jungen, die beim
Ausdreſchen von Getreide geholfen hatten, wollten den
mit Stroh und Futterſäcken beladenen Wagen aus eigener

Kraft heimziehen, ſtatt hierzu das Zuggeſpann herbeizu
holen. Der 16 jährige Wilhelm Wickert wurde, als er
des an einer abſchüſſtgen Stelle ſtark rollenden Wagens
nicht mehr mächtig war, an einen Staketenzaun gedrückt

und dermaßen eingeklemmt, daß er ſchwere innere Ver
letzungen an Herz Und Lunge erlitt und nach kurzer Zeit
ſeinen Geiſt aufgab.

Gotha, 1. Sept. Der Vorſtand des Thüringer Städte
verbandes teilt den Stadtverwaltungen mit, daß von der
Einberufung eines Städtetages in dieſem Jahre
Abſtand genommen werden ſoll.

f Venneckenſtein, 1. Sept. Nachdem die hieſige Stadt
e r ſeit 13 Monaten ohne Bürgermeiſter war, hat

te

e ge
dreſſe

vernt Es war unverkennbar ihres Mannes
Handſchrift.

Was war das?
Während ſie auf Befragen von der Verkäuferin einen

Strauß roter Nelken verlangte, a ſie immer auf die
Adreſſe und händigte dem Burſchen nur zögernd den
Brief ein.

Wie im Traume bezahlte ſie die Blumen und ging.
Sie fühlte nur einen dumpfen, beklemmenden Schmerz
eine dunkle Angſt. Wann hatte ſie doch ſchon einmal
ähnliches empfunden? Sie ſann und ſann und t
lich wußte ſie es. An jenem Abend, bei Dürfelds, als
Claus die Marlow ſo eigentümlich angeſehen hatte, da
war ihr ſo unheimlich zumute geweſen, wie jetzt.

Sie wollte ſich ſelbſt auslachen, aber es ging nicht.
Angſtlich wehrte ſie jeden Gedanken von ſich ab, der

damit zuſammenhing.
„Nicht nachdenken, nicht grübeln et du würdeſt ein

Unrecht tun an dir und an ihm. Werde erſt ruhig, klar.
Du biſt wohl krank, Regina, dein Kopf iſt wirr. Sei
doch verſtändig.“

So ſuchte ſie ſich ſelbſt zu beruhigen.
Grübelnd und verſonnen legte ſie ihren Weg zurück.

Das Geſpenſt des Zweifels kroch an ſie heran, trotz aller
Gegenwehr.Als ſie zu Hauſe ankam, meldete ihr Sporleder, daß
Fritz Hartenſtein anweſend ſei. Er befinde ſich mit dem

gnä nen Salon.igen Herrn im s Se (Fortſetung folgt.)



für Tapferkeit im Kriege geſtiftete Ordensguszeichnungv wer zur See Otto Zinke gen.
Sommer aus Braunſchweig verliehen dem Vernehmen
nach für die erfolgreiche Führung eines Anterſeebootes.

F. Gera, 1. Sept Ein Konſumenten- Kriegs
ausſchuß-hat ſich hier gebildet. Dieſer wird in energiſcher
Weiſe verſuchen, alle Konſumintereſſen zu vertreten und zwar
insbeſondere ſoll die Warenteilung in konſumentenfreundlicher
Weiſe geregelt werden.

F. Bad Harzburg, 1. Sept. Generalfeldmarſchall v. Bülow
weilt gegenwärtig in unſerem Badeorte. Sein Befinden er
mußte wegen ſchwerer Erkrankung den Kriegsſchauplatz ver
laſſen hat ſich ſoweit gebeſſert, daß ſeine baldige Wiederher
ſtellung in Ausſicht ſteht.

F. Erfurt, 1. Sept. Jn Friedrichroda wurde heute bei
einer Fliegerlandung eine Frau und ein Kind, die an den
e e gelaufen waren, von dieſem getroffen. Beide wurden
getötet.

Merseburg uncl Amgegend.
2. September.

Der Sedantag 1915 konnte im zweiten Jahre des
Weltkrieges ſelbſtredend größere Feiern, wie ſie in an
deren Jahren, namentlich ſeitens der militäriſchen Ver
eine abgehalten wurden, in Anbetracht der ernſten Zeit
nicht hervorrufen. Und doch wurde der Tag verſchiedent
lich feſtlich begangen; geziemt es uns doch, auch inmitten
der gewaltigen Großtaten dieſes Krieges in Ehrfurcht

und Dankbarkeit derer zu gedenken, die vor 45 Jahren
den Grund zu Deutſchlands heutiger Größe legten. Die
r unſerer Stadt zeigten Flaggenſchmuck.
Unſere Schulen hatten wieder ihre Sedanfeiern, um die
jungen Menſchenkinder von einer großen Vergangenheit
auf eine noch größere Gegenwart mit tieferem Verſtänd
nis ſchauen zu laſſen. Die Feier war diesmal als Feſt
gottesdienſt im Dome geſtalket. Die eingelnen Klaſſen
verſammelten ſich in ihren Schulen und zogen von da
nach dem Gotteshauſe. Abordnungen militäriſcher Ver
eine legten, wie alljährlich, am Denkmal der gefallenen
Helden vor dem Gotthardtstore einen Kranz nieder. Die
alten Kriegsveteranen erhielten am heutigen Tage ihre
Unterſtützung ausbezahlt. Von 12 bis 81 Uhr fand
auf dem Marktplatze ein Konzert der Horſchlerſchen Ka
pelle ſtatt, dem eine große Zahl unſerer Einwohnerſchaft
beiwohnte Bereits am Vorabend des Sedantages er
ſtrahlte das Kriegerdenkmal wieder in Gasbeleuchtung,
und Kinder mit Lampions zogen unter Abſingung patrio
tiſcher Lieder durch die Straßen der Stadt.

Eine hübſche Sedanvorfreude hatten uns geſtern
die öſterreichiſcheungariſchen verbündeten Truppen durch
die Eroberung der Feſtung Luck und die Be
ſitznahme der Stadt Zborow bereitet. Die in der

tunde eingegangene Botſchaft am Vorabend unſeres
Sedantages verbreitete ſich wie ein Lauffeuer, rief über
all freudige Begeiſterung hervor und wurde, vielleicht
nicht mit Unrecht, von manchem als der Dank
überraſchung für die deutſ
der Feſtung Kowno am

J ſchnelle die Meldung von Stelle zu Stelle.
wurde ſie durch unſere Extrablätter bekannt,
nuten darauf hatten viele H
bereits vor 8 Uhr marſchierte die Landſturmkapelle mit
Feuerwehrleuten als flankierende Fackelträger unter pa
triotiſchen Klängen vom Kaſernenhofe durch die Weißen
felſer und Gotthardtſtraße, über den Marktplatz, durch
die Burgſtraße zurück nach dem Marktplatz. Hier gab es
bei dem den Platz wie eine Mauer beſetzt haltenden Pub
likum inſofern eine Enttäuſchung, als man das Ausfallen
einer Feier befürchtete. Jndeſſen, der Zug kehrte zur all
her Genugtuung zurück. Er wurde auf dem ganzen

arſche von Hunderten großen und kleinen Merſeburgern
Legleitet und mutzte ſich in allen Straßen durch die
Spalier bildenden Maſſen förmlich einen Weg bahnen.
Tulee ſpäten Eingangs konnten die Sänger nicht in
Tätigkeit treten. Dagegen ſpielte die Kapelle einige
vaterkändi ſche Weiſen. Als „Deutſchland, Deutſchland
über alles und ſpäter aus einem Potpourri „O Deutſch
land hoch in Ehren“ ertönte, da ſtimmten alle, groß und
klein, von ſelbſt mit ein. Dieſer begeiſterte Maſſengeſang
nlachke einen vortrefflichen Eindruck und bildete mit den
Darbietungen der Landſturmkapelle eine zwar beſcheidene,
aber würdige Einleitung zu dem heutigen Sedantage!

E. Die Sedanfeier der hieſigen Schulen trug diesmal
den Charakter eines ſtgottesdienſtes im Dom, zu dem
3 die Schüler und berinnen der Oberklaſſen ſämt

cher ſtädtiſcher Schulen einſchließlich des Königlichen
Domgymnaſtums und des Königlichen Seminars ver
ſammelt hatten und dem auch Vertreter der Königlichen
Regierung beiwohnten. In der Feſtanſprache gedachte

der Herr Superint. Bithorn der großen Zeit vor
45 Jahren, die er mit der noch gewaltigeren von heute
verglich, wo Deutſchland gegen eine ganze Welt in Waffen
ſteht. Er ermahnte die Jugend, deſſen eingedenk zu ſein
daß auf ihr die Zukunft unſeres Volkes eruhe, daß ſie
ſich der Väter von 1870 und der Großväter von 18139
würdig zeige und das, was dieſe erworben, auch zu er
halten wiſſe, und daß ſie treu in Gottesfurcht ausharre,
um ſpäter an die Stelle derer treten zu können, die jetzt

draußen kämpfen, und die Lücken auszufüllen, die dieſer
e Krieg überall ſchlägt. Auch möge ſie ſtets Gott
dankbar ſein, e ſie dieſe große Zeit mit erleben durfte
und aus dieſer Zeit einen gefeſtigten Charakter mit ins
Leben nehmen.

F Feſtgottesdienſt im Dom. Wenn wir heute in Dank
harkeik gegen den Lenker der Geſchicke der Völker die
ſchlichten Worte wiederholen, mit denen König Wilhelm
den Tag von Sedan damals kennzeichnete: Wel ch e ine
Wendung durch Gottes Fügung“, ſo geſchieht
dies wohl mehr inder Stille. Denn von dem Jubelſturm,
der damals durch das ganze deutſche Volk ging, iſt äußer
lich leider nicht viel mehr zu verſpüren. ber wir
wollen Sedan fetern! Denn es iſt jetzt Zeit, ſich
der großen Taten der Väter zu freuen, die vor 45 Jahren
auf demſelben Boden Frankreichs unſern Erbfeind zu
Boden warfen, den Erbfeind, der ſich willig jedem ver
bündet, der Böſes gegen uns im Schilde führt. Als
We vormittag unſere Merſeburger Schuljugend dem
Puſe der Glocken des Domes folgte und unter Leitung

Lehrer einzog zu kurzer Eri ier in das hehre
tteshaus, da konnte man ſich dem beruhigenden Ge

danken hin „Lieb Vaterl ſte e n e er Reſt ſtin aller Kra
el Wie

itz
Um 628 Uhr

t wenige Mi-unſer geflaggt und

n die Augen,

EChor anſtimmte: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre!Wie fangen doch alle in hoher Begeiſterung Wir treten

ten vor Gott den Gerechten.“ Und in wie tiefer
ndacht folgten ſie den Worten des Profeſſors Bithorn,

der ſeine Anſprache an die r Schar mit den
Worten begann: „Der Herr hat Großes an uns
getan, deß ſind wir fröhlich!“ Das war der
Grundton der in welcher die Gedanken hingelenkt
wurden zu den erſten r der zweiten Hälfte 1870, in

wir Glänzendes erlebt haben. Aber e
waltiger ſind doch die Erlebniſſe der Jetztzeit. Glück
ſtrahlend ging damals Deutſchlands Sonne auf; in Hoff
nungsfreudigkeit blickten wir im dieZukunft, bis wir in den
erſten Auguſttagen des vergangenen Jahres, in Ergriffen
heit von dem ruhigen Ernſt, der feſten Entſchloſſenheit
aller Kreiſe ſahen und fühlten, daß deutſcher Heldenmut,
deutſche Opferfreudigkeit in allen Schichten der Bevölke
rung ſich mehr bewährte denn jemals. Ja, groß iſt dieVergangenheit Deutſchlands, rieſengroß ſt die Gegen
wark. Die kraftvollen Jugendeindrücke ſollen auch Knaben
und Mädchen das Glück fühlen laſſen Wir ſind deut-
ſche Kinder! Vor hundert Jahren war die deutſche
Jugend tüchtig für die höchſten Ziele. So ſoll jetzt,
wo der Herr ſo Großes an Uns getan, die Zukunft lehren,
daß ihr bereit ſeid zur Betätigung des Wortes, welches
am n Siegesdenkmal verzeichnet ſteht:

„Enkel mögen kraftvoll walten,
Schwer Errungnes zu erhalten!

Rüſtet euch! Macht euch re reinzuſpringen in die Breſche, mutig in der Gewißheit:
Es muß uns doch gelingen! Denket der Taten eurer Väter
und Brüder, die im Siegeslaufe dahinſtürmen! Denket
aber auch der Beharrlichkeit derer, die im Schützengraben
ſeit Monaten liegen und auf den Ruf: Vorwärts warten!
Denket derer, die für das Vaterland gefallen, in Dank
barbeit! Blicht auf zu e Kaiſer, der in aller De
mut ſich vor Gott beugt, als deſſen Werkzeug er ſich e
vertieft euren Charakter und erlebt auch wirklich die
Gegenwart, dann werden wir alle n de hoffen
dürfen, daß Gott, von dem und durch den und zu dem alle
Dinge ſind, bei uns bleibt bis zum ſiegreichen Ende, daß
wir wieder ſingen können:

Nun laſſet die Glocken von Turm zu Turm
Durchs Land frohlocken im Jubelſturm!
Des Flammenſtoßes Geleucht facht an!
Der Herr hat Großes an uns getan:

hre ſei Gort in ver elGemeinſamer Geſang: Sieh herab vom Himmel
droben“ beendete die bei aller Kürze ſo herrliche Feſtfeier,
und unter den machtvollen Orgelklängen des Händel-
ſchen Großen Hallelujg verließ die Menge das
Gotteshaus, im Stillen wohl wiederholend das vom Dom-
chor ergreifend geſungene Gebet für Kaiſer und Reich
„Hör uns Gott, Herr der Welt dem ſüchalles beuget.“

Das Anlegen von Auszeichnungen. Bezüglich der
Kriegsauszeichnungen, die von den deutſchen Bundesfürſten
verliehen werden, hatte der Kaiſer beſtimmt, daß dieſe ſogleich,
ohne Antrag, von den Angehörigen des preußiſchen Heeres an
gelegt werden dürfen. Dieſe Vorſchrift iſt, einem Erlaſſe des

Miniſters v. Löbell zufolge, jetzt auch auf die Kriegsauszeich
Snungen ausgedehnt worden, die von den mit dem Deutſchen

h Staatsoberhäuptern verliehen wor
en ſind.

Muſterung der öſterreichiſchen, ungariſchen und
bosniſchherzogewiniſchen Wehrpflichtigen. Alle die im
Jahre 1897 geborenen öſterreichiſchen und ungariſchen Staats
angehörigen bezw. bosniſchherzogewiniſchen Landes angehörigen
werden in der Zeit zwiſchen dem 9. und 13. September 1915
einer militäriſchen Unterſuchung unterzogen werden. Die
Unterſuchung findet in den Räumen der Landwehrinſpektion,
Berlin, General Papeſtraße zwiſchen 9 Uhr vormittags und 11
Uhr mittags ſtatt. Zu erſcheinen haben deren Familiennamen
mit den Buchſtaben beginnt: A bis einſchließlich G am 9. Sep
tember, H bis einſchließlich K. am 10. September, L bis einſchl.
Q am 11. September, R bis einſchl. 3. am 13. September. An
einem der vorbezeichneten Tage haben ferner auch Landſturm
pflichtige der Geburtsjahrgänge 1873--1877, ſowie 1891, 1895
und 1896 zu erſcheinen, die ihrer Landſturmmuſterungspflicht
bisher noch nicht entſprochen haben, ferner die Landſturmpflich
tigen der Geburtsjahrgänge 1874- 1890, ſowie 1892 1894, die
bisher zur angeordneten Nachmuſterung (ſeit Mat 1915) nicht
erſchienen ſind. Dieſer Aufruf gilt für alle diejenigen der vor
benannten Jahrgänge, welche in Großberlin, Provinz Branden
burg, Provinz Sachſen oder im Herzogtum Braunſchweig
ihren ſtändigen Wohnſitz haben. Die zür Muſterung Erſcheinen
den haben nächſt ihren heimatlichen Ausweispapieren auch die
etwaigen in ihrem Beſitz befindlichen Militärpapiere mitzu
bringen und ihre mit der eigenhändigen Unterſchrift verſehenen
Photographie, ſowie einen n ded Anmeldeſchein vorzu
weiſen. Die 1897 in Deutſchland oder dem ſonſtigen Auslande
geborenen Landſtpurmflichtigen haben auch ihren Geburtsſchein
beizubringen und womöglich die öſterreichiſchen Ausweispapiere
ihres Vaters vorzuweiſen.

Verdeutſchung im amtlichen en e e Pr.
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, ſieht ſich die Poſt
verwaltung auf Grund der Verfügungen des ſtellv. General
kommandos des 11. Armeekorps vom 22. Juni und 13. Juli
veranlaßt, mit Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß u. a. auch in
dem amtlichen Verzeichnis der Teilnehmer an den FJernſprech
netzen“ alle entbehrlichen Fremdwörter beſeitigt werden. Jns
beſondere iſt anzuſtreben, daß die Bezeichnungen Hotel, Reſtau
rant, Penſion, Penſiongt und Ca 6 gänzlich in Wegfall
kommen und dafür die Bezeichnungen Gaſthof, Fremdenhof
oder Gaſthaus, Fremdenheim und Kaffeehaus angewandt
werden. Es dürfte ſich empfehlen, daß die Beteiligten wegen der
danach notwendig werdenden Anderungen im Teilnehmerver
zeichnis ſchon jetzt mit den zuſtändigen Verkehrsanſtalten in Ver
bindung treten. Punkt 4 der Vorbemerkungen zu dem Ver
zeichnis gibt darüber näheren Aufſchluß.

Beſtands aufnahme von Verbrauchszucker. Jn Ge
mäßheit des Bundesratsbeſchluſſes vom 27.-Mai d. Js. iſt die
Aufnahme der in Deutſchland befindlichen Mengen von Ver
brauchszucker am 1. Sept d. J. zu wiederholen. Händler, Fa
brikanten, Spediteure, Lagerhalter uſw., die Zucker in Mengen
von 50 Doppelzentnern oder mehr in Gewahrſam haben, ſind
verpflichtet, ihre Beſtände vom 1. Sept. d. Js. der Zentral-Ein
kaufs Geſellſchaft m. b. H. in Berlin anzuzeigen. Die An
meldeformulare können von den Jntereſſenten, ſoweit ſie ihnen
nicht unmittelbar zugeſtellt find, von der Handelskammer ein
gefordert werden. Die Ausfüllung bezw. Abſendung hat bis

zum 10. Sept. zu erfolgen.
Die Angeſtellten Verſicherung während des Krieges.

Der „Reichskanzler“ veröffentlicht eine Verordnung des Bundes
rats betreffend die Angeſtellten- Verſicherung während des
Krieges. Dieſe beſtimmt, daß die Zeiten, in denen Verſicherte

Angaben über die Dauer der Einberufung, etwaigepa e

im gegenwärtigen Kriege dem Deutſchen Reiche oder der öſter
reichiſche ungariſchen Monarchie Sanitäts oder ähnliche Dienſte
S haben, auf die Wartezeiten und bei Berechnung der

erſicherungsleiſtung an Ruhegehalt und Hinterbliebenenrente
als Beitragszeiten angerechnet werden, ohne daß Beiträge ent
richtet werden, und ordnet die Rechte und Pflichten derer, die
durch den Krieg an der ordnungsmäßigen Beitragsleiſtung in
der früheren Höhe behindert worden ſind.

Keine Anſichtskarten an deutſche Gefangene im
Ausland Immer noch werden von Deutſchland aus, nament

lich an deutſche Kriegsgefangene, Jnternierte in Frank
reich, England, Rußland Poſtkarten mit Abbildungen von
Städten, Denkmälern, Heerführern eingeſandt. Die Abſender
machen ſich unnötige Mühe, die Adreſſaten erhalten
dieſe Karten nicht, ſie dürfen nicht befördert werden. Nach
einer Verfügung des Reichskanzlers vom Auguſt d. J. iſt die
Aus- und Durchfuhr von Poſtkarten mit Abbildungen von
Städten, Stadtteilen, Ortſchaften, Landſchaften, beſonders her
vorragenden Baulichkeiten, Denkmälern Deutſchlands, Hſter
reichUngarns, Belgiens, der Türkei und der von den verbünde
ten deutſchen, öſterreichiſchungariſchen und türkiſchen Heeren
beſetzten feindlichen Gebiete und von Heerführern und ſonſtigen
Angehörigen der verbündeten Heere verboten. Wer alſo an ſeine
Angehörigen im Ausland ſchreibt, der benutze nur gewöhnliche
Poſtkarten oder ſchreibe kurze Briefe. Selbſtverſtändlich
dürfen Nachrichten über den Krieg ebenfalls nicht ins Ausland
geſchickt werden.

Anlegung von Mündelgeldern in Kriegsanleihe
Jn dieſen Tagen wird vom Reiche die dritte Kriegsanleihe zur
Zeichnung öffentlich aufgelegt. Die Kriegsanleihen ſind
wie für die zweite bereits in einer allgemeinen Verfügung des
preußiſchen Juſtizminiſters vom 23. Jebruar d. J. hervorgeho
ben worden iſt als verbriefte Forderungen gegen das Reich
nach S 1807 Abſ. Ziffer 1BGB. mündelſicher und bieten
zugleich bei ihrer hohen Verzinſung eine beſonders günſtige
Kapitalsanlage. Es wird daher, wenn verfügbare Mündel
gelder zum Erwerbe von Anteilen dieſer Anleihen verwendet
werden, nicht nur eine Ehrenpflicht gegen das Vaterland erfüllt,
ſondern auch dem Vermögensintereſſe der Mündel ſelbſt gedient.
Der preußiſche Juſtizminiſter empfiehlt daher in erner allge
meinen Verfügnng vom 24. Auguſt, vetr. die dritte Kriegsan
leihe, den Vormundſchaftsrichtern erneut, in allen geeigneten
Fällen die Vormünder auf dieſe Geſichtspunkte hinzuweiſen,
damit auch die Mündel durch möglichſt große Beteiligung an
der dritten Kriegsanleihe zur ſiegreichen Durchführung des
Krieges beitrggen. Ein entſprechendes Verfahren empfiehlt
der Juſtizminiſter den Gerichten, die zur Mitwirkung bei der
Verwaltung einer Stiftung berufen ſind.

Militärpapiere für die zu den Erſatztruppenteilen zu
entlaſſenden Mannſchaften. Mannſchaften, die von den
Feldtruppenteilen uſw. zu den Erſatztruppenteilen ent
laſſen werden, müſſen im Beſitz der erforderlichen Aus
weispapiere ſein. Dieſen Mannſchaften ſind die Militär
päſſe nach entſprechender Vervollſtändigung bei ihrem Ab
gang auszuhändigen. Die Vervollſtändigung und Unter
ehe der „Zuſätze zu den Perſonalnotizen“ im Über
weiſungsnationgale erfolgt während des Krieges durch die

Bei genügen hie beiErſatztruppenteile. Verſtorbenen
f

derungen, ſowie über Tag und Ort des e nach
dem Erlaß vom 11. Oktober 1914 aufzuſtellenden Auszüge
e den Kriegsſtammrollen müſſen hierüber Auskunft
geben.

Unſern lieben Verwundeten im Reſervelgzarett
„Kaiſer Wilhelmshalle wurde am Dienstag ein herrlicher
muſikaliſcher Genuß, für den auch wir den liebenswürdigen
Künſtlern danken müſſen. Unſere Verwundeten lieben die
Muſik ſehr und erfreuten ſich auch geſtern an den Darbietungen

Frl. Emilie Ekkard aus Leipzig beſitzt eine ſelten reive,
liebliche, ſehr gut ausgebildete Stimme. Die Wahl der Lieder e
von Max Reger „Mein Schätzelein“ und „Wenn die Linde
blüht“ und die anderen von Ried „Reiniche und Taubert“ war
eine ſehr gute und erregten ſolchen Beifall, daß faſt jedes
Lied wiederholt werden mußte. Herrn Wilhelm Götze lernten
wir als Geigenſpieler ſehr ſchätzen. Schwierig waren die Sonate
in D dur von Beethoven, wie auch die Gavotte von Bach, die
Romanze von Beriot uſw. Alles aber ſpielte Herr Götze trotz
ſeiner leider vollſtändigen Erblindung ſehr gut und großer Bei
fall wurdegdem Künſtler gezollt. Als dritter Künſtler iſt Herr
Paul Klanert aus Halle zu nennen. Herr Klanert iſt weit über
Halle hinaus als bedeutender Muſiker bekannt. Die Leiſtungen
am Dienstag waren aber auch ganz hervorragend. Liebens
würdigerweiſe hatte Herr Klanert auch die Begleitung zum
Geſange und zur Violine übernommen, die künſtleriſch fein
ausgeführt wurde. Ganz brillant war aber der Vortrag in den
Klavierſtücken von Schumann „Des Abends und „Aufſchwung“.
Hier zeigte Herr Klanert ſein ganzes Können durch das feine,
vornehme Spiel. Die Verwundeten lauſchten mit großem
Jntereſſe den Darbietungen und endloſer Beifall wurde Herrn
Klanert. Hoffentlich halten die Künſtler ihr Verſprechen und
bereiten unſeren lieben Verwundeten bald wieder einmal ſolche
ſchönen Stunden, die mithelfen, unſeren tapferen Feldgrauen
die Wunden, die der Krieg geſchlagen, etwas zu erleichtern.

M. KelbePoſtler.
Die ſtädtiſche Spende an 78 alte Kampfgenoſſen

in Höhe von 10 Mark pro Mann wurde heute vormittag im
Saale des alten Rathauſes vom Stadtrat Barth verteilt.
Letzterer hielt hierbei eine patriotiſche Anſprache, die mit einem
Kaiſerhoch ſchloß. Jm Laufe des letzten Jahres ſind 5 von den
83 Kameraden, die am 2. September 1914 dieſe Spende in
Empfang nahmen, zur großen Armee abgegangen.

Städtiſcher Verkauf von Speck--Dauerware. Am mit
dem noch vorhandenen Vorrat zu räumen, ſieht ſich die hie
ſige Fleiſchverſorgungsdeputation veranlaßt, noch eini

erkaufstage für Speck einzurichten. Es findet deshal
am Montag den 6. September, von vormittags 9 bis
1 Ahr, und am Dienstag den 7. September, von nach Smittags 2 bis 5 Ahr, im c Laden in der c
Burgſtraße ein weiterer Verkauf vom Speck ſtatt. Abge e
eben wird derſelbe in Mengen von bis 5 Pfund. Der
veis beträgt für ſtarken Speck 1,50 Mark, für n

1,30 Mark. Wie immer ſind auch an dieſen Verkaufs
tagen die ausgegebenen Ausweiskarten mitzubringen,
ohne die nichts zu erhalten iſt.

Ein frecher Diebſtahl iſt am letzten Dienstag nachmittag
zwiſchen 3 und 8 Uhr in einem hieſigen Gaſthofe
worden. Einem Reiſenden wurde ein Lederkoffer mit Wäſche,
ein faſt neuer Sommerüberzieher und ein Paar Manſchetten
knöpfe aus ſeiner Stube geſtohlen. Von dem Spitzbuben
konnte noch keine Spur ermittelt werden und ſcheint derſelbe
mit den Gepflogenheiten in verkehrsreichen Gaſthöfen ſehr ver

traut zu ſein. S
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Na e über die Bevölkerungsvorgänge in
der Stadt Merſeburg vom 1. Auguſt vis 31. Auguſt 1915:

1. Einwohnerzahl am 1. Auguſt 1915: 23 839
2. Zugang durch 3) 3uzug 197

Geburt 25

Zuſ. 2223. Abgang durch 9 Verzug 180
Sterbefall 37

4. Es ergibt ſich ſomit ein mehr von 5
Beſtand der Einwohnerzahl am 1. September 1915 23844

S Meuſchau, 1. Sept. Jm Feſtungslazarett zu Breslau
iſt an einem am 30. Juli erhaltenen Bauchſchuß am heutigen
Tage der Unteroffizier im LandwehrJnf. Reg Nr. 72, 1. Komp.,
e Harport von hier verſchieden. Ehre ſeinem An

enken.
S Paſſendorf, 1. Sept. An Stelle des zum Heeresdienſt

einberufenen Jleiſchbeſchauers Stenneberg in Paſſendorf
iſt dem Tierarzt P a ſchin Benkendorf die vertretungsweiſe Aus
übung der Fleiſchbeſchau in dem Beſchaubezirk Paſſendorf mit
den Ortſchaften Angersdorf und Schiettau für die Dauer der
Einberufung des Stenneberg übertragen. Die Lebendbeſchau
wird nur bei Rindvieh (ausgenommen Kälber) vom Tierarzt
Paſch ausgeführt. Als Schlachttag für den Bezirk Paſſendorf
wird, nach einer Bekantmachung des Kgl. Landrats, für jede
Woche der Donnerstag feſtgeſetzt und ſind ſämtliche der Beſchau
unterliegenden Schlachtungen von 10 Uhr vormittags ab zur
Schau bereit zu halten.

Cletterwarte.
V. W. am 3. 9.; Erneut Trübung, Regen, Tag etwas kühler.

e bewölkt, zeitweiſe heiter ziemlich kühl, Regen
auer.

Aus dem Leserkreise.
Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Berantwortung.

Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt

Eingeſandt.
Die neue Mode und die „Deutſche Jrau“!

Schon einmal war auch im Correſp. die Rede von ihr!
Was in dem Artikel gegeißelt wurde, fand leider, trotz der

ernſten Kriegszeit, bei der Mehrzahl der „Frauen“ kein Ver
ſtändnis, das konnte man e hier im kleinen Merſeburg feſt
ſtellen: weite, kurze Röcke!! Jetzt naht die Herbſt- und Winter
zeit, was wird uns da die „Mode“ bringen Kurz geſagt.
Da man ſich doch ein wenig vor den wirklich „guten Deutſchen
ſchämte, nach Frankreich hinüberzuſehen, da ſuchte man nach

einem Ausweg aus dieſem Dilemma und fand ihn auch!
„Wiener Mode“, ach ja, die „Wiener“ die haben Geſchmack!
alſo beſtellen wir raſch die „Wiener Mode“ und kaufen wir
„Wiener Konfektion“. Wa umſtellten nicht namhafte Künſtler
eine „Berliner Mode“ aus hätte es uns nicht alle mit Freude
und Stolz erfüllt, aus Berlin, der Reſidenz unſerer Herrſcher

e e e echte centuß unbedingt fremd ſein ſt tau t eSchluß noch eins! Der Vorwinf, den man ſo oft uns macht.
die Deutſche verſteht ſich nicht geſchmackvoll zu kleiden, kommt
daher, weil die „Deutſche eben ſofort tragen muß, was von aus
wärts als „neue Mode“ auf den Markt kommt! Eben weil ſie
ſich unter allen Umſtänden modern kleiden will, ſieht ſie nie ſo
vorteilhaft und fein aus, wie die Franzöſin! Dieſe trägt ſich
individuell und darauf kommt alles an. Ein Beiſpiel nur.
Jetzt ſchreibt die Mode weite Paſſen- undStrifröcke vor, natür

lich muß nun ſchleunigſt jede Frau und jedes Mädchen einen
ſolchen Rock beſitzen, ganz gleich, ob er ihre Jigur kleidet oder
nicht! Auch hier gilk das Sprichwort: „Eines ſchickt ſich nicht

für alle Peritas.Literatur, Runst und Wlissenschat
H. Der Hartmannsweilerkopf nördlich von Thann und

Sennheim hat in den Kämpfen in den Südvogeſen und im
Oberelſaß eine große Rolle geſpielt. Kein Wunder, denn er be
herrſcht die ganze Umgegend: Täler und Höhen. Zurzeit iſt er
nach wechſelvollem, erbittertem Ringen feſt in unſeren Händen.
In Heft 34 der „Gartenlaube“ erſcheint jetzt ein intereſſanter
Artikel über die vielumſtritteneStätte, der eine vollſtändige Ge
chichte all der Kämpfe um dieſen Berg gibt. Fünf inſtruktive
Silder, alle jüngſt unmittelbar hinter der Front aufgenommen,

ſind dem Aufſatz beigefügt.

Vermischtes.
Ein Rieſenſchwindel wurde von dem ſtellungsloſen

Kaufmann Reuter aus Sandbach im Odenwald in der
Gegend von Aſchaffenburg ausgeführt. Der Mann warb
aus zahlreichen Orten des Odenwaldes und des Speſſarts
etwa 400 Arbeiter an, denen er vorgab, ſie könnten durch
ihn als Armierungsärbeiter in Südtirol lohnende Be
ſchäftigung finden. Von jedem ließ er ſich 1 bis 2 Mark
als Auslagekoſten geben und verpflichtete ſich ſodann, in
Aſchaffenburg ſich zur Abreiſe einzufinden. Die Leute
trafen auch zur feſtgeſetzten Zeit in Aſchaffenburg ein,
wo ſie nach ſtundenlangem Warten am ſpäten Abend ein
ehen lernten, daß ſie einem gemeingefährlichen Schwind
er zum Opfer gefallen waren. Der Polizei gelang es,
den Gauner zu verhaften.

Vergiftet. Wie aus Oppeln (O.-«S.) gemeldet
wird, wurden am Donnerstag früh in Tarnowitz die
Shefrau des zum Heeresdienſt eingezogenen Arbeiters
n Kott nebſt drei Kindern im Alter von zwei,

ei und vier Jahren in ihrer Wohnung tot aufgefunden.
Die Familie hatte am Abend vorher „Ziur“ (ein ober
ſchleſiſches Gericht) mit Kartoffeln und Hering gegeſſen.
Die Folge war eine ſchwere Vergiftung, der alle vier

erſonen erlagen. Der herbeigerufene Arzt konnte bei
ſeiner Ankunft nur noch den bereits ſeit einigen Stunden
eingetretenen Tod feſtſtellen.

d Annunzio als Sittlichkeitsverbrecher. Gegen Ga
hriele d'Annunzio wurden beim Gericht in Bologna zwei
Klagen wegen Sittlichkeitsvergehen und tätlicher Beleidi

gung h ine Gaſe d r vie giftigen Gaſe der Jliegerbomben. Daß beimBeſuche feindlicher Flieger nicht bloß während d Bom
benwerfens Vorſicht zu üben iſt, ſondern auch noch nach
träglich an Orten, wo Bomben niederfielen, Vorſicht am
Platze iſt, beweiſt ein Vorfall im Unterelſaß infolge der

vor mehreren Wochen erfolgten Beſchießung der Pechel

kannten werden in
I 320 entgegengenommen oder

bronner Hlwerke. An einem von einer Fliegerbombe
herrührenden tiefen Loch gruben die Brüder Gräſſel nach
Granatſplittern. Plötzlich wurden beide durch aus
ſtrömende giftige Gaſe betäubt. Der 16 jährige Georg
Gräſſel fiel mit dem Kopf nach unten in das Loch und
and den Tod, während ſein Bruder ſich noch weiter
chleppen konnte und nach längerer Zeit wieder zur Be
innung kam. Die ärztliche Unterſuchung ergab bei dem
verunglückten Gräſſel das Einwirken giftiger Gaſe als
Todesurſache.

Das Ende des Sturzfliegers Pegoud. Genf, I. Sept
Der bekannte franzöſiſche Avigtiker Pegoud wurde gerötet. Die
näheren Umſtände ſeines Todes werden als Dienſtgeheimnis
hetrachtet. Adolpe Pegoud, der im Alter von 25 Jahren ſtand,
war der erſte, der die aufſehenerregenden Sturzflüge in der
Offentlichkeit vorführte; auch in Johannisthal erregte er vor
nunmehr 2 Jahren das größte Aufſehen, und der junge, un
ſcheinbare franzöſiſche Flieger der Jirma Bsriot wurde draußen
auf dem Flugplatz und überall, wo er ſich in Berlin ſehen ließ,
mit großer Begeiſterung begrüßt.

Die erſte Lyoner Meſſe, durch die man die Leipziger
Meſſe erſetzen will, wird am 1. März 1916 beginnen und 14 Tage

auern.Eiſenbahnfährverbindung zwiſchen Nordamerika
und Cuba. Von der Eiſenbahnſtation Key Weſt, an der
Südſpitze der Halbinſel Florida, konnte man bisher Habanna
nur zu Schiff errreichen. Künftig wird ein 107 Meter langes
und 17,5 Meter breites Fährſchiff auf vier Schienengleiſen die
in Key Weſt ankommenden Eiſenbahnzüge aufnehmen und ſie
über die etwa 130 Kilometer lange Strecke mit einer Geſchwin
digkeit von 12 Knoten in der Stunde befördern.

Wieviel Kraftwagen werden im Weltkriege ge
braucht Der Weltkrieg hat von vornherein den Kraſtwagen
im weiteſten Maße ausgenutzt. Die franzöſiſche Heeresleitung
zog bei Ausbruch des Krieges 500 Pariſer Autobuſſe aus dem
Verkehr und ſchickte ſie unverzüglich mit je 40 Soldaten be
mannt an die belgiſche Grenze, ſo daß die dortigen Grenztrupen
gleichſam im Handumdrehen um 20000 Mann verſtärkt wurden
am nächſten Tage ſandte ſie einige tauſend ähnliche Jahrzeuge
ähnlich ſtark beſetzt auf dem gleichen Wege nach. Nach einem
ungefähren Uberſchlage haben die kriegführenden Mächte in
den erſten Kriegswochen etwa 250,000 Laſtkraftwagen verwendet,
von zahlreichen Luxus- und Tourenautomobilen abgeſehen, die
ſich ebenfalls in den Dienſt der Heeresleitung ſtellten. Von
dieſen 250,000 entſielen nach einem italieniſchen Jachblatte
90,000 auf Jrankreich, 70,000 auf Deutſchland, 55,000 auf Eng

land, 25,000 auf Hſterreich und 10,000 auf Rußland; zuſam
mengenommeg erreicht ihr Wert nahezu eine Milliarde.

Tödlicher Straßenunfall. Das Polizei Präſidium
teilt mit: Am 26. Auguſt iſt eine bisher unbekannte Frauens
perſon, als ſie im Begriff war, vor dem Hauſe Kopernikusſtraße
16 den Fahrdamm zu äberſchreiten, von einer Kraftdroſchke
umgeſtoßen worden. Sie hat einen Schädelbruch davongetragen
und iſt im Krankenhaus „Am Friedrichshain“ verſtorben. Die
Unbekannte iſt etwa 65 bis 70 Jahre alt, etwa 1,60 Meter
groß und hat dunkles graumeliertes Haar ſie war beßkleidet
mit ſchwarzer Bluſe, ſchwarzweißkariertem Rock und ſchwarzen
Schnürſtiefeln. An der Unfallſtelle iſt eine der Verſtorbenen
gehörende dunkelgrüne Einholetaſche aus imitiertem Leder zu
rückgeblieben. Mitteilungen über die Perſönlichkeit der Unbe

Polizei Präſidium Bexlin, Zimmer Nr.

ſchriftlich erbeten. SEin Automobilunglück in der Schweiz. Anläßlich
des am Sonntag vom Walliſer Automobilklub veranſtalteten
Automobilrennens ſtürzte auf der Rückfahrt vom Leuker Bad
ein Auto um. Von den Jnſaſſen wurde Oberſtleutnant Beeger,
der Kommandant des Forts von Savatan, getötet. Oberſt
d'Allev es und der Nationalrat Kuntſchen wurden verletzt.
Bei dem Rennen, das das Leuker Bad zum Ziel hatte, waren
zehn Autos und zahlreiche Teilnehmer vertreten. Bei der
Rückkehr gegen 5 Uhr nachmittags geriet beim Ausgang des
Dorſes, ungefähr 500 Meter vom Leuker Bad entfernt, an
einer übrigens nicht gefährlichen Stelle eines der Autos ins
Schleudern und ſtürzte die ſehr hohe Böſchung hinunter. Dies
hatte ſeine Urſache darin, daß die Straße infolge eines Ge
witters, das ſich im Laufe des Nachmittags entladen hatte, aufge
weicht war.

Lieb' Baterland, magſt ruhig ſein! Auf dem Standes
amte in Siegen meldete ein Familtenvater die Geburt ſeines
fünfundzwanzigſten Kindes an. Die Kinder ſtammen aus drej
Ehen, und zwar aus der erſten 7, aus der zweiten 13 und
aus der dritten Ehe fünf Kinder. Der Vater iſt einfacher
Arbeiter und hat die vielen Kinder lediglich von ſeinem Ver
dienſt ernährt-

Rabiate Händlerinnen. Jn Pleß (Oberſchleſten) hatte
die Behörde als Höchſtpreiſe für ein Pfund Butter 1,60 Mk.
und für ein Ei 10 Pfg. feſtgeſetzt. Darob ergrimmten die
Händlerinnen, deren eine in höchſter Wut ihren mit Hühnereiern
gefüllten Korb in Höhe hob und aufs Pflaſter laufen ließ, wo
bei ſie ſchrie: „Eh' ich für 10 Pfennig verkaufe, lieber gar
nicht!“ Die liebe Jrau wurde ſofort zur Beſtrafung aufge
ſchrieben und mußte außerdem für Säuberung des mit Rührei
bedeckten Straßenpflaſters ſofort die von der Polizei beſtimmte
Gebühr erlegen. Eine andere Händlerin glaubte ihrem Arger
dadurch am beſten Luft machen zu können, daß ſie angeſichts
der Marktbeſucher ihre ſchön geformten Butterſtücke in ihre
nicht gerade peinlich ſauberen Hände nahm und zu einer form
loſen Maſſe zerquetſche. Es iſt natürlich ausgeſchloſſen, daß die
Höchſtpreiſe ſo niedrig feſtgeſetzt waren, daß die Händlerinnen
ohne Gewinn verkaufen mußten. Um ſo bezeichnender iſt ihr
wuterfülltes Gebaren.

Der Leutnant Kurt Bailer, einer der beiden Offiziere,
die bei der Rückkehr von dem Fliegerangriff auf Paris mit
ihrem Apparat bei Senlis in Frankreich abſtürzten und den

fanden, war der zweite Sohn des württembergiſchen
enerals von Boiler, der zurzeit General der Jngenieure und

Piontere iſt.
Ein Landgut für Kriegerwitwen. Der jüngſt in

Hannvver verſtorbene Gutsbeſitzer Schwarze hat letzt
willig beſtimmt, daß das ihm gehörige Gut Ribben-
trup bei Schötmar in Lippe der Fürſorge an Krieger
witwen zufalle. Das Gut iſt mit Waldungen 51 Hektar

r großEin italieniſcher Bürgermeiſter in einer „erlöſten“
Ortſchaft. Der „Frankf, Ztg.“ wird aus Mailand ge
meldek: Der frühere Bürgermeiſter von Rom, Erneſto
Nathan, wurde vom Militärkommando, dem er ſich zur
Verfügung geſtellt hatte, zum Bürgermeiſter des ſüd
tiroler Dörfchens Villa Grande beſtellt

Ruſſiſches Allzuruſſiſches. Das Tagblatt“ meldet
über Haag indirekt aus Petersburg: Jn der Kiewer
Milſtärintendantur wurde eine Reihe höherer
Beamten verhaftet. Es handelt ſo bedeutende Beſtechungen, die bei ilttärltefe

bereits begonnen

rungen für die Armee an der Südweſtfront ſtattfandene t der Präſident der Kiewer nahen
Organiſation, Lomakt, verhaftet, dem die Verteilung der
Militäraufträge oblag. IJnsgeſamt find 24 Perſonendie v Se verwickelt ſind, ins angnis gebracht

worden.Die Kronprinzeſſin als Schützenkönigin. Aus der
Privatkanzlei der Kronprinzeſſin Ceecilie iſt der Schützen
geſellſchaft in Kronberg i. T. ein Schreiben zuge
gangen, in dem mitgeteilt wird, daß die Kronprinzeſſin
die ihr angetragene Schützenkönigswürde von Kronberg
annimmt und gleichzeitig für die Überreichung der Er
innerungsmedaille dankt.

Acht Söhne mit dem Eiſernen Kreuz. Die acht
Söhne des Rittmeiſters der Landwehr-Kavallerie a. D.
Jules von Jouanne, Majoratsherrn auf Malinin
Kreis Pleſchen), die als Offiziere ins Feld zogen, haben
is jetzt ſämtich das Eiſerne Kreuz erhalten. Drei von

ihnen ſtarben den Heldentod.
Gegen Landesverräter. Laut einer amtlichen Kund

machung ſetzt das k. u. k. Landesverteidigungskommando
in Jnnsbruck eine Prämie von 5000 Kronen aus für
jeden, der die Aufdeckung einer Verſtändigung mit dem
Feind und die Ergreifung der Täter ermöglicht.

Vermächtnis. Die in Boppard a. Rh. verſtorbene
Frau Bürgermeiſter Wach ter hat den Städten Bop
pard und Delken je 40000 Mark vermacht zur Unter
ſtützung bedürftiger weiblicher Perſonen ohne Unterſchied
des Glaubensbekenntniſſes.

Für 1500 Mark KaiſerFriedrich-Goldſtücke. Bis
e c bei der Solinger Reichsbankneben
kelle für 1500 Mark Kaiſer-Friedrich-Goldſtücke abge

geben worden. Es dürften aber wohl noch eine ganze
Anzahl im Beſitze des Publikums ſein, da in dem bedeut
tend kleineren Wermelskirchen bisher ſchon die gleiche
Summe in derartigen Goldſtücken vereinnahmt wurde.

Neueste Nachrichten.
Beſchießung der belgiſchen Stellungen.
Le Havre, 2. Sept. Der belgiſche „Standart,“ die einzige

in dem nicht deutſchen beſetzten Gebiete von Belgien erſcheinende

Zeitung, ſtellt feſt, daß die Deutſchen die belgiſchen Stellungen
mit unerhörter Heftigkeit beſchießen. Jn Dixmuiden werde
mit Handgranaten gekämpft.

t

Abkommen Griechenlands mit den Entente
mächten.

Wien, 2. Sept. Die Verhandlungen der griechiſchen Re
gierung mit den Ententemächten zum Zwecke der Befreiung
des griechiſchen Handels von der drückenden Aufſicht der
Flotte der Verbündeten haben zu einem Abkommen geführt,
das nur noch der formellen Genehmigung der Entente bedarf
Die Erleichterungen bei der Durchſuchung der Schiffe habe

r e e
Zum Tode des Sturzfliegers Pegoud.

Paris, 2. Sept. Der bekannte franzöſiſche Sturz
flieger Pegoud iſt im Kampfe mit einem deutſchen
Militärflieger abgeſtürzt und getötet worden.

eVom Hroßen Hauplquartier.
Berlin, 2. Sept., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn den Vogeſen nördlich von Münſter führte am

31. Auguſt unſer Angriff zur Wiedereroberung der in den
Kämpfen vom 8. bis 23. Auguſt an die Franzoſen ver
lorenen Grabenſtücke. Die Kammlinie Lingekopf Bar
renkopf iſt damit wieder in unſerem Beſitz. Gegenangriffe
wurden abgewieſen. 72 Alpenjäger ſind gefangen ge
nommen, 3 Maſchinengewehre erbeutet.

Bei Avrecourt, nordweſtlich von Verdun, wurde ein
franzöſiſches Flugzeug von einem unſerer Kampfflieger
heruntergeſchoſſen. Es ſtürzte brennend ab.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
An der Bahn Wilna Grodno wurde der Ort Czarno

kowale geſtürmt. Bei Merecz macht unſer Angriff Fort
ſchritte.
Auf der Weſtfront von Grodno iſt die äußerſte Forts

linie gefallen. Norddeutſche Landwehr ſtürmte geſtern das
nördlich der Straße Domrowo-Grodno gelegene Forts 4.
Die Beſatzung, 500 Mann, wurde gefangen genommen.
Am ſpäten Abend folgte die Eroberung des weiter nord
weſtlich gelegenen Forts 4a mit 150 Mann Beſatzung
durch badiſche Truppen. Die übrigen Werke der vorge
ſchobenen Weſtfront wurden darauf von den Ruſſen ge
räumt.

Hſtlich des Forſtes von Bialyſtok ſind die übergänge
über den Svpiſlocz, von Makarowze, ſüdöſtlich von Odelsk,
ab aufwärts, nach Kampf von uns beſetzt.

Die geſtrige Geſamtbeute der Heeresgruppe beträgt
den Gefangene, 1 ſchweres Geſchütz und 3 Maſchinenge
wehre.

Bei Oſſowiez wurden außerdem drei vom Feinde in
den Sümpfen verſenkte ſchwere Geſchütze ausgegraben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Austritt aus dem Nordoſtrande des Vialowieska
forſtes iſt geſtern erkämpft. Durch überfall bemächtigten
wir uns nachts der Jaſieldaübergänge im Sumpfgebiet
nördlich von Pruzang. 1080 Gefangene wurden eingebracht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.Der Muzhawiec Abſchnitt wurde auf der ganzen Fro
in der Verſolgung überſchritten.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf der Verfolgung fielen geſtern über 1000 Gefangene

und 1 Maſchinengewehr in die Hände der deutſchen
Truppen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. V.)



Schönſchreibunterricht
un nur 5 Lektionen

nach der artch am hieſigen Platze bekannten Methode des Kalligraphen
O. Gottlieb, Leipzig, beginnt in den nächſten Tagen

Honorar für deutſche Schrift 15 Mark.
Honorar für deutſch und latein 25 Mark
Die Prax s, die mein Schwager der Kalligraph. O Gottlieb,

40 Jahre ausüdte, führe ich weiter und kann ich ſelbſt durch jahre
J lange beſte Cefolge jedem eine ſchöne geſüllige Handſchrift geben.

Dieſe Methode iſt die einzige, in ſo kurzer geit Schönſchreiben
zu können und von ſeiner ſchlechten Handſchrift befreit zu ſein.

Anmeldungen für Damen Herren u. Schüler zum Unterricht
nimmt unter M. 3905 die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes entgegen.

Hochachtend Hugo Michgel, Halberſtadt.
Echtes Kaſſeler

Simonshrot Kriegsbrot,
da bei ſeiner Herſtellung durch Perwendung des
Ganzkornes die größtmöglichſte Getreideerſparnis
erzielt wird. Lt. 8 4b der Bundesratsverordnung
vom 25. 1. 16 unterliegt dieſes Brot nicht dem
Brotmarkenzwang. Stets echt zu haben bei

Fritz Schanze, eine Rittergtraße 9.

Aufruf
e Ein Jahr heissen Ringens gegen eine Welt von

Heinden liegt hinter uns! Unseren tapferen Heeren ist es
in übermenschlicher Kraftentfaltung gelungen, den Peind
Von deutschen Landen fernzuhalten Ungeheure Opfer
Wurden gebracht! Viele gaben ihr Leben dem Vaterlande;
viele sind gezwangen durch Verlast von Gliedmassen sich
einen anderen Beruf zu suchen. Diesen Letzteren zu ihrem
weiteren Fortkommen behülflich zu sein, ist eine Ehrenpflicht
Wir sind gern bereit, vermittelnd. zur Beschaffang Von
Stellungen für Kriegsbeschädigte tätig zu sein und bitten

Zum wir dringend:1 Kleiderſchr

ch I. Die Arbeitsgeber von Merseburg und Umgegendv alle offenen Stellen, die dureh Kriegsbeschädigte
besetzt werden Können, dem unterzeichneten
Ausschuss mitzuteilen

2. Die Kriegsbeschädigten, die Stellungen suchen,
sich Persönlich bei einem der Unterzeichneten
zu melden,

Wir hoffen auch durch diese, unsere neu aufgenommene
t getet in der Eätigkeit notlindernd wirken zu Können. h ear n le ab

e

die znnehmende Ausdehnung des Weltrieges

läßt die bisherigen Kriegskarten zur
Orientierung nicht mehr ausretchend

Der Verwalter. erſcheinen. An ihre Stelle trat der

S Arbeitspferd.
1,68 hoch paſſ. für Landwirte, zu verkaufen C 06 e

Fährendorf Nr. s(Statſon Dürrenberg).

Ein ene ſParfe wie wir ihn in praktiſchſter Form IGchäferhündin beguem in der Taſche zu tragen
iſt billig zu verkaufen

an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
der Plätzen können wir keine
Serantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wün der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückfichtigt.

A

ür die Aufnahmen der J gesen

Mittwoch früh starb im Poestungslazarett u
Breslau infolge Bauchschusses, den er am 30. Jali

Todes Anzeige. erhalten hatte, mein treuer Mann, der treusorgende
Dienstag nachmittag Vater seiner Kinder, unser lieber Sohn, Bruder,

3 Uhr verſchied in der Schwager, Oakel und Schwiegersohn, der Uanteroffieler
Klinik zu Halle meine liebe
Frau, unſere gute Mutter,
Tochter, Schwiegertochter,

im Land wehr-Infanterie-Regiment No. 72, 1. Komwp.
in seinem 36. Lebensjahre

Schwägerin

In tiefem Schmerz

Gmmu Wiele

Die Hinterbliebenen.

geb. Funke

Meuschau, den 1. September 195,

im 32. Lebensjahre.
Dies zeigt mit der Bitte

um ſtilles Beileid tiefbetrübt
an im Namen der Hinter
bliebenen:

Otto Wiele und inder
Merſeburg, 2. Sept. 1915.

Die Beerdigung findet in NMeuschau statt.

chen, Gardinen, 1 Waſchwanne,
1Kinderbadewanne, 2 Brühfäſſer,
Spiegel, 8Kinderbettſtellen Wachs
decken, Waſchleinen, Handkörbe,
ſowie viel noch ſehr gutes, brauch
bares Haus u. Wirtſchaftsgerät,
ferner 1 Kartoffelwäſche, eine ePartie Spaten und Radehacken e eu. zirka 100 Stück Bilderrahmen
Die geſamten Gegenſtände be
finden ſich in gutem Zuſtande.

e Jm S hAlbert Franke, Aukt'ongator.
Sonnabend den 4. Geptbr.,

abends 8 Uhr,
indet im Lokale des Hrn. gäfu Kötzſchen die S Melt

Verpachtung der Hrundſtüce

der A. Seydelſchen Erben ſtatt.
Kötzſchen, den 1. Sept. 1915

Merseburg, im August 1915.

Der Ausschub des freiwilligen Hltadienstes.
Thiels, Stadtrat, Vorsitzender. Rügow, Rentner, stelly. Vors.,
Weissentfelser Str. 31. Richard Dietrioh, Vabrikbesitzer,
Ober- Altenburg 11. Dobkowitz Kaufmann, Entenplan 9.

Engel, Schmiedeobermeister, Hüterstr. 6. Haupfmann, Privat-
mann, Blumenthalstr. 4. Kötterſtzseh, Kaufmann, Gotthard-
Strasse 21. Näther, Rentner, Markt 9. Schäfar, Kaufmann,
Neumarkt 28. Sohmidt, Schuhmachermeister, Kirchstrasse 9.

Webar, Fabrikdirektor, Hallesche Strasse 68.

U Dunenlu
Jäntsch.

zum 1. Oktober zu be ſehen
Sixtiderg 8.

Besger möbl. Zimmer Silaut biuig,.

Logts, für 2 Leute paſſend, ſ

unſeren Leſern zu bieten vermögen
Niederbeung 14. Er enthält in erſtklaſſiger ſechsſfarbiger Ausfü hrung

11 Karten
ſämtlicher Kriegsſchauplätze der Erde:

Ueberſichtskarte des europäiſchen Kriegsſchauplatzes
2) Deutſches Reich mit öſtlichem Kriegsſchauplatz
3) Karte der deutſchen Kolonialgebitete
4 Die Kriegsſchauplätze in Oeſterreich Ungarn, Serbien

und der Adria
5) Weſtlicher Kriegsſchauplatz
6) Ueberſichtskarte für die Ereigniſſe im Kanal und

auf dem engliſchen Feſtland
7) Belgiſcher Kriegsſchauplatz
8) Mer cher Kriegsſchauplatz mit Oſtſee und Schwarzem

eer
Balkanhalbinſel mit den Dardanellen

10) Ueberſichtskarte für die Ereigniſſe im türkiſchen
ntereſſengebiet und in Oſtaſien

11) Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Die Karten haben ein Format von 43,5 88 em, jede einzelne

Guterhalt. Fahrra zu verk.
Schmale Straße 10.

j. Kinderwagen
Obere Breite Str. 6

Gutern. Jugendfahrrg
zu kaufen geſucht.

Wirth. Parkſtraße 5.

IKüchenschrank
zu kaufen geſucht Ob. Breite Str. 101

Domſtraße
iſt die 8. Etage, 7 gimmer, Küche
und Nebengelaß, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Es ſint
ſchöne, große Ränme.

Ladenper ſofort zu vermieten
Burgſtraße 13.

2. Etage,
ſchöne große Wohnung, im ganzen
oder geteilt ſofort oder ſpäter zu
bez. Obere Purgitr. 7 (Valmbaum)

Erste Etage,
ſern 6. Zimmer Wohnung,
ofort od. 1. Oktober zu vermieten

Markt Nr. 19.
Eine freundl. 4 Zimmer Woh

preiswert

iſt klar und deutlich und kann leicht und bequem entfaltet e
werden. Der elegant in gutem Ganzleinen gebundene
Kriegs Atlas hat ein Format von 18,5 X 20 em und iſt zum

außerordentlich billigen Preiſe von nur

Mark 1,50
von der unterzeichneten Geſchäftsſtelle zu beziehen. Nach aus
wärts gegen Voreinſendung des Betrages zuzüglich 10 Pfg.
Porto. Nachnahme 35 t extra Da der Verſand des
ebenſo wertvollen wie praktiſchen Kriegs Atkaſſes als Feld
poſtbrief zuläſfig iſt, wird man durch Ueberſendung desſelben

jedem Feldgrauen eine große Freude bereiten!
Die Nachfrage nach guten Karten im Felde iſt groß.

Beſtellungen erbittet

Geſchüſtsſtelle des MRerſeburger Correſpondenten.

fort zu begeben
Belßenſeler ötr. 1 Tr.

Elegant möhl Zimmer

in unmittelbarer Nähe des Ge
fongenenlagers zu vermieten

99900 490 zErdbeeren
ſowie alle anderen Sorten

2 Gemüſe u Ohet!

4900000 00 900

mit Glaube

am Waſſerturm.

auch mit Schlaſzimmer

Bahnübergang leunu 45,

Gurken:

kaufen zu Tagesprerſen

Paul F. KRaudler Co
Fernſpr. Gruppe 1 Nr. 4156

u. Gruppe 8 Nr. 1420

Fahrrad
Zubehör

Mäntel, Luftſchläuche. Glocken
Faternen, Pedale, Satteldecken

Luftdecken
in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen

Rettichbirnen

verkauft Steinſtraße I.

ſf. ucuen Sanerkohl

empfiehlt C. Wagen.

pflunzt man jeßt.
Echte Sorten, ſtarke pikierte

Pflanzen mit Erdhallen
10 Stck. Mk. 0,40, 100 Stck Mk 2,00,

1000 Stck. Mk. 15,00
bis 10 Stck. Mk. 0 50, 100 Stck Mk. 8,
1000 Stck. Mk. 25,00 je nach Sorte

Albert Trehst,
Blumenhdlg. Entenplans Fernr. 475
Bärtnerei Nordſtraße Fernruf 10.

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kils 1,65 Mk. für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.Herm. Baar ſen. Markt Frau Irmisc hinhogtr16, pt.
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